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Aus dem Reichstage.
Die Herrſchaft des Schnapsblocks beginnt mit einem Geſchäfts

ordnungsſkandal.
Ueber Nacht hat ſich die interne Streitfrage zwiſchen Hotten-

tottenblock und Fuſelblock, ob ein Nationaliberaler oder Ultra-
montaner als erſter Vizepräſident ſeine Waden in khöfiſche
Eslarpirs hüllen ſoll, zu einem Geſchäftsordnungs-
ſkandal ausgewachſen Die Sitzung, die der Wahl des
Präſidiums gewidmet was ging unter ſtürmiſchen Debatten
zu Ende. Zunächſt wickelte ſich ja alles ganz glatt ab. Unſere
Fraktion, die keine Veranlaſſung hat, ſich in den Zwiſt zwiſchen
den zwei Blöcken einzumiſchen, hält an dem Grundſatz feſt,
daß die ſtärkſte Partei den Präſidenten zu ſtellen hat. Wenn
das Zentrum ſeine Gründe hat, den erſten Poſten ſeinen
Schnapsblockbrüdern von der blauen Couleur zu überlaſſen, ſo
geht das uns nichts an. Unſere Fraktion ſtimmte für den
Grafen Stolberg als erſten und den Zentrumsmann Spahn
als zweiten Vorſitzenden, während die liberale Linke weiße
Zettel abgab, und ein paar Spaßvögel ſich den Ulk machten,
für den Mann der „Wahrheit“, Herrn Bruhn, zu ſtimmen.
Zum zweiten Vizepräſidenten wählte ziemlich dieſelbe Mehr-
heit den bisherigen erſten Vizepräſidenten Paaſche. Nach inten
ſivem Kopfabzählen ſind die Nationalliberalen zum Entſchluß
gelangt, diesmal Mannesmut zu markieren und ſtolz wie ein
Spanier den dritten Poſten abzulehnen. Schwer mag s Herrn
Paaſche ja gefallen ſein, und er kleidete die Ablehnung in
einen weltmänniſch verbindlichen Dank an die geehrten Herren
Kollegen, die ihn gewählt haben.

Da nach der Geſchäftsordnung der Reichstag erſt konſtituiert
iſt, wenn Präſidium und Schriftführer gewählt ſind, und
wiederum nach der Geſchäftsordnung die Wahl der Schrift

wonach die Regierung erſucht werden ſoll, ein Geſetz vorzuführer erſt nach der Wahl des Präſidiums vorzunehmen ijſt, ſo
hatte naturgemäß nach der Ablehnung Po aſches entweder eine
ſofortige Wiederholung des Wahlakts oder eine Vertagung
natürlich auf den morgigen Tag ſtattzufinden, wobei dann
ſelbſtredend die Wahl des zweiten Vizepräſidenten erſter
Punkt der Tagesordnung de nächſten Sitzung zu ſein hat.
Das paßte aber den Konſervativen nicht in den Kram. Die
Reichspartei nämlich, nak Wiederherſtellung des Hottentotten
blocks lüſtern, weigert ſia, bis zur Stunde hartnäckig, einen
Erſatzmann für Paaſche zu ſtellen. Da der Fuſelblock, um
nicht oben anzuſtoßen, keinen Admiralski aus der Polen-
fraktion zum, Vizepräſidenten (wenn auch wohl zum Schrift-
früher) wählen darf, ſo bleibt nur die wirtſchaftliche Ver-
einigung übrig. Dieſe hat aber kaum jemand anders zu präſen-

tieren, als den ziemlich einzigen ſympathiſchen Herrn aus
ihrer Mite, v. Damm. Den Reichsregenten Raab etwa vorzu
ſchlagen, wagt ſelbſt die ehemalige Schack- Fraktion nicht, um

Nun iſt
aber Herr v. Damm braunſchweigiſcher Welfe und hält hart-
näckig an der am Berliner Hofe verhaßten Vorſtellung feſt,
daß es ſchon vor 1866 außerhalb Preußens Könige von Gottes
Gnaden gegeben habe. Darum und um die nötige Zeit zu
haben, auf dem Wege des Kuhhandels alle dieſe Schwierig-
keiten zu beſeitigen, beantragte Herr v. Normann Vertagung
der Wahl des zweiten Vizepräſidenten bis übermorgen, da-
gegen ſofortige Vornahme der Wahl der Schriftführer.

Ein flagranter Bruch der Geſchäftsordnung leitet ſomit die
zweite Seſſion des im Zeichen des Kaffernſchwindels gewählten
Reichstags ein! Wenn Präſident Graf Stolberg ſeinen über-
nommenen Pflichten als unparteiiſcher Präſident genügen
wollte, ſo mußte er rundweg den Antrag als geſchäftsordnungs-
widrig zurückweiſen. Die Genoſſen Singer und Bebel, der
Freiſinnige Müller-Meiningen, der Nationalliberale Baſſer-
mann, bewieſen an der Hand der Geſchäftsordnung mit aller
nur wünſchenswerten Deutlichkeit die Unzuläſſigkeit des An-
trags Normann. Die Konſervativen ſelbſt verſuchten gar nicht
einmal, die Zuläſſigkeit zu beweiſen. Sie überließen das ihren
Brüdern vom Familienſinn im Zentrum, den Herren Gröber
und Graf Praſchma, die ihrerſeits mit der Behauptung arbei-
teten, daß früher ſchon ſo verfahren ſei, wie der Antrag Nor-
mann wolle Erſtens ſtimmt aber die Sache nicht ganz, denn
es iſt eben damals kein Widerſpruch erhoben worden, und zum
zweiten beweiſen frühere Geſchäftsordnungswidrigkeiten noch
längſt nicht die Zuläſſigkert ſpäterer Geſchäftsordnungsbrüche.
Daß die Konſervativen allmählich merkten, wie ſie ſich ſelbſt
hereingeritten hatten, gab der große Prenzlauer FJuriſt und
Krokodiljäger Dietrich zu verſtehen. Aber erſt die Androhung
einer zweiten namentlichen Abſtimmung in der erſten wurde
die Vertagung der Vizepräſidentenwahl auf Freitag ange-
nommen bewog ſie zur Zurückziehung des geſchäftsord-
nungswidrigen zweiten Teiles ihres Antrags auf ſofortige
Vornahme der Schriftführerwahl. Die nicht eben erhebende
Rolle, die der Präſident Stolberg in der ganzen Angelegenheit
geſpielt hat, wurde vom Genoſſen Südekum feſtgenagelt.

Am Freitag ſoll nunmehr das Präſidium komplettiert, vie
Wahlen der Schriftführer vorgenommen und ein paar kleine
Vorlagen erledigt werden, unter denen ſich u. a. ein Notgeſetz
befindet, das das Trimbornſche Linſengericht der Witwen- und
Waiſenverſicherung vorläufig um ein Jahr ſpäter ſerviert
wiſſen will
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Der Kuhhandel perfekt? Aus dem Reichstage wird
gemeldet, daß von der Reichspartei zum ſo heftig geſuchten
zweiten Vizepräſidenten der Abgeordnete Erbprinz zu Hohen-
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lohe-Langenburg, Hoſpitant
ſchlagen werden ſolle.
beſten Ausſichten haben.

der Reichspartei, vorge-
Ein „ſo hoher Herr“ würde auch vie

Aus der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.
Ueber die erſte Sitzung iſt noch nachzutragen, daß Genoſſe

Singer zunächſt die neueingetretenen Mitglieder der Fraktion,
die Genoſſen Huber, Kunert, Schöpflin und Zietſch
willkommen hieß. Jn herzlichen Worten dankte dann Singer
der Fraktion für die ihm zu ſeinem 25jährigen Abgeordneten-
Jubiläum überreichte Adreſſe.

Zu unſerer geſtrigen Mitteilung über die von der ſozial-
demokratiſchen Fraktion eingebrachten Anträge teilen wir
folgendes mit:

Der Geſetzentwurf über Abänderung des Krankenverſiche
rungsgeſetzes bezieht ſich auf Einführung der geheimen Wahl
bei den Knappſchaftskaſſen. Der Geſetzentwurf über die Er-
weiterung der Rechte des Reichstages betrifft die Entſcheidung
der Volksvertretung über den Krieg. Die Einführung des
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für alle über
20 Jahre alten Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Ge
ſchlechts, wird für alle Bundesſtaaten verlangt. Der Geſetz
entwurf betreffend die land wirtſchaftlichen Arbeiter bezieht ſich
auf landwirtſchaftliche Arbeiter und das Geſinde utid verlangt
Aufhebung aller gegen dieſe Kreiſe der Bevölkerung beſtehen
den Ausnahmegeſetze, Einführung der Krankenverſicherung und
Arbeiter-Schutzmaßregeln. Nicht ein achtſtündiger Normal-
arbeitstag, ſondern eine achtſtündige Höchſtarbeitszeit iſt ver-
langt. Die Aenderung des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes ver-
langt die Grenze, bis zu der das Beſchlagnahmeverbot ange
wendet werden ſoll, von 1500 auf 2500 Mk. Jahresarbeitslohn
feſtzulegen.

Feruer hat die Fraktion einen neuen Antrag eingebracht,

legen, das die Rechte und ſozialen Verhältniſſe des Theater
perſonals regeln ſoll.

Montag oder Dienstag kommender Woche wird die Jnter-
pellation über den Zechen-Arbeitsnachweis verhandelt. Redner
unſerer Fraktion ſind die Genoſſen Bömelburg und
Hengsbach. Donnerstag nimmt dann die Etatsberatung
ihren Anfang. Redner zum Etat ſind die Genoſſen Scheide-
mann, Dr. Frank und Emmel. Weiter ſind als Redner
beſtimmt: für die Novelle zum Strafgeſetzbuch Heine und
Stadthagen, für den Vertrag betr. Dampfſchiffverbindung
Noske. Zu der Jnterpellation betreffend die Unterſtützung
der Tabakarbeiter ſprechen Geyer und Molkenbuhr, zu
den Handelsabkommen ſprechen Molkenbuhr und Süde-
kum.

Unterhaus und Oberhbaus in England.
Jm Jahre 1215 nötigten die engliſchen Barone dem König

Johann „ohne Land“ die unter dem Namen Magna Charta
bekannte Verfaſſungsurkunde ab, die außer der Feſt
legung wichtiger Standesrechte die Erhebung außerordentlicher
Steuern und die Beſteuerung Londons von der Genehmigung
eines beſonders zu berufenden Reichsrats des Adels
anhängig machte und zur Sicherſtellung dieſer Rechte einen
Ausſchuß von 25 Perſonen einſetzte. Fünfzig Jahre ſpäter,
am 20. Januar 1265, zur Zeit des Königs Heinrichs III., trat
auf Berufung des damals die Regierung führenden adligen
Regierungsausſchuſſes ein Parlament zuſammen dem außer
den hohen Baronen auch Vertreter des niederen Adels und
einer Anzahl Städte angehörten. Das war der Geburts-
tag des engliſchen Unterhauſes, das ſo als Anhängſel
einer rein feudalen Standesvertretung des Adels ins Leben
trat. Faſt hundert Jahre ſpäter, unter Eduard III., kam die
Scheidung in zwei Kammern auf: das Oberhaus, dem der
hohe Adel und die kirchlichen Würdenträger angehören, und
das Unterhaus („Haus der Gemeinen“, d. h. Gemeinden),
die Vertretung des Landadels und des ſtädtiſchen Bürgertums.
Das engliſche Verfaſſungsleben reicht alſo bis tief ins Mittel-
alter zurück. Es unterſcheidet ſich von dem der übrigen Staaten
namentlich dadurch, daß es, wenngleich von Revolutionen unter-
brochen, doch eine im Grunde fortlaufende Linie politiſcher
Entwicklung darſtellt. Gegen das Ende des 14. Jahrhunderts,
unter den ſtändigen Adelskämpfen um die Krone, gewann das
Unterhaus an Bedeutung. König Richard II. (1877--1899)
erkannte die Notwendigkeit ſeiner Zuſtimmung „bei Feſt-
ſtellung der Geſetze, der Geldbewilligungen und aller ſonſtigen
Dinge für den Nutzen des Reichs“ ausdrücklich an. Nachdem
die Rechte des Parlaments: Redefreiheit, Schutz vor Verhaf-
tung, Steuerbewilligung u. a., ſich feſt eingebürgert hatten,
brachte das Streben der Krone nach abſoluter Gewalt den ge
waltigen Konflikt der großen Revolution. Am 30. Januar
wurde König Karl I., den ein Ausſchuß des Unterhauſes wegen
Verfaſſungsbruchs und Gewalttätigkeiten verurteilt hatte, hin
gerichtet, 1689 König Jakob II., der vor dem Aufſtand ge
flohen war, abgeſetzt, „da er den Vertrag zwiſchen König
und Volk gebrochen und, dem Rate der Jeſuiten und anderer
gottloſer Leute gemäß, die Grundgeſetze verletzt hatte.

Das Unterhaus war damals die Vertretung des Grund-
beſitzer- und höheren Bürgerſtandes, das Volk durch einen
hohen Zenſus vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. Dazu waren
viele „Wahlkreiſe“ nur elende, von irgendeinem Adligen völlig
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abhängige Neſter. Erſt durch das Reformgeſetz von 1834, dem
das Oberhaus hartnäckigſten Widerſtand geleiſtet hatte, wur-
den die ſchreienden Mßſtände beſeitigt und die Mittelklaſſe zur
Herrſchaft berufen. Weitere Reformgeſetze von 1867 und 1885
(Gladſtone) brachten ſchließlich eine ziemliche Demokrati-
ſierung des Wahlrechts und des Unterhauſes, daß jetzt 670
Mitglieder aus dem geſamten vereinigten Königreich zählt.
Nach der Wahl vom 14. Januar 1906 waren es 130 Konſer-
vative und 27 liberale Unioniſten, 83 iriſche Nationaliſten,
376 Liberale und 54 Arbeiterabgeordnete (davon 31 Sozialiſten).
Wahlberechtigt iſt, wer ein eigenes Haus bewohnt oder 200
Mark jährliche Miete zahlt.

Das Oberhaus beſteht aus den königlichen Prinzen, den
über 21 Jahre alte erblich berechtigten „Peers“, 16 Ver-
tretern des ſchottiſchen und 28 des irländiſchen hohen Adels,
2 Erzbiſchöfen und 24 Biſchöfen der Staatskirche und 3 Ober-
richtern: zurzeit nicht ganz 600. Die adligen Mitglieder zer
fallen in Herzöge, Marquis, Viscounts und die gewöhnlichen
Lords oder Barone. Die beiden Häuſer üben mit gleichem
Recht die Geſetzgebung und die Kontrolle der Staatsgeſchäfte.
Nur bei Finanzgeſetzen, insbeſondere dem Staatshausha setat,
kann das Oberhaus keine Veränderungen im einzelnen vor-
nehmen. Es muß das ganze Geſetz annehmen oder ablehnen.

Heute handelt es ſich darum, daß das Oberhaus in das ſeit
nahezu 300 Jahren unangefochtene Steuerbewilligungsrecht
der Volksvertretung eingreift, indem es, als rückſichtsloſer
Sachwalter der Bodenſpekulation und der ihnen verbündeten
großen Brauer, die dieſen unerwünſchten Steuern fernhalten
will. Fällt das Budget, ſo muß wenn keine Revolution das
ganze Verhältnis ändert entweder das Unterhaus und die
aus ihm hervorgegangene Regierung ſich dem Willen der Lords
fügen, oder der König muß das Unterhaus auflöſen und Neu
wahlen anordnen. Das aber bedeutet, daß das Oberhaus, das
ſtets konſervativ und agrariſch iſt, das Recht beanſprucht, jede
ihm nicht erwünſchte Unterhausmehrheit zu ſprengen und Neu
wahlen zu der ihm paſſenden Zeit zu erzwingen. Daher wird
dieſer Kampf, in dem es zunächſt um das ſeit Jahrhunderten
anerkannte alleinige Budgetrecht der Volksvertretung gegen
die Staatsſtreichgelüſte der Lords geht, auch die Entſcheidung
bringen über Recht und Daſein der längſt veralteten, ſtets
volks- und fortſchrittsfeindlichen Adelskammer,

Politiſche Uebersicht.
Halle a. S., 2. Dezember 1809.

Die geprellten Witwen und Waiſen.
Nach S 15 des Zolltarifgeſetzes ſollte die Witwen- und

Waiſenverſicherung am 1. Januar 1910 in Kraft treten, was
bekanntlich ausgeſchloſſen iſt. Weder iſt Geld genug vorhanden
(wie wir im Leitartikel der vorgeftrigen Nummer ausführlich
dargelegt), noch ſind die Vorbereitungen für ein derartiges
Geſetz erledigt. Es iſt deshalb dem Reichstage ein Geſetzent-
wurf zugegangen, der die ganze Sache um ein Jahr ver-
tagt. Die Beratungen der Reichsverſicherungsordnung ſollen
zuvor Klarheit bringen. Die Witwen und Waiſen können
warten.

Wie gewüſtet wird.
Die geſamte Oeffentlichkeit entrüſtet ſich gegenwärtig über

die unſinnige Verſchwendung, die mit Nebenausgaben für hohe
Beamte getrieben wird. Unſere Leſer kennen bereits die vom
Berl. Tagebl. veröffentlichte Geſchichte von jenem Regiments
kommandeur, der von Charlottenburg nach Berlin verſetzt
wurde und ſich 510 Mark Umzugskoſten zahlen ließ, obwohl er
gar nicht umzog, ſondern in Charlottenburg wohnen blieb. Auch
bei Dienſtreiſen pflegen höhere Beamte fort und fort Koſten
zu liquidieren, die ſie nicht gehabt haben. Wie das gemacht
wird, ſchilderte die Germania neulich wie folgt:

„Ein Kreisbauinſpektor erhält den Auftrag, einen Bau von
4000 Mk. Wert zu prüfen, der 256 Kilometer von ſeinem Amts
ſitz entfernt iegt. Er ſpagziert hinaus (kleine halbe Stunde),
beſichtigt (kleine halbe Stunde), ſpagiert nach Hauſe (kleine
halbe Stunde), ſchreibt ſeinen Bericht (kleine halbe Stunde)
und hat nunmehr zu fordern: als Tagegeld und Reiſezulage
16,50 Mk., und für den Weg 8 Mk., zuſammen 24,50 Mk. für
2 Stunden. Und das neben ſeinem feſten Gehalt.“

Wenn ein Arbeiter ſo etwas täte, dann wollten wir einmal
hören, wie die „anſtändige“ Preſſe über Gaunerei, Begehrlich-
keit uſw. zetern würde. Da es ſich aber um höhere Beamte
handelt, ſo fügt z. B. die Kölniſche Ztg. dem Bericht folgende
Worte bei:

„Es iſt eigentlich überfüſſig zu ſagen, daß die Beamten und
Offiziere, die die Gelder annehmen, nicht der geringſte Vorwurf
trifft.“

Natürlich! Es handelt ſich ja um Leute aus den beſitzenden
Klaſſen, und da wird Verdienen bekanntlich groß geſchrieben!
Wenn aber Arbeiter ein paar Pfennige mehr Stundenlohn
haben wollen, dann iſt das unerhörte Begehrlichkeit!

Jn Wahrheit bleibt eine Gaunerei ſtets Gaunerei, gaus
gleichgültig, von wem ſie verübt wird, und man wird uns nicht
einreden, daß ein Beamter ehrlich handelt, der ſich Unkoſten er
ſetzen läßt, die er gar nicht gehabt hat. Jm Gegenteil. das iſt
gang gewöhnliche Korruption, und nach unſerer Meinung zeigt
ſich ein Beamter, der das tut, unwürdig der Achtung und des

VDertrauens, die ſein Beruf erfordert. Aber da hört man
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natürlich nichts von linarverfahren. Die werden aufge
ſpart für Beamte, die ihre Meinung ehrlich ſagen.

Der „wahre Charakter“ der Pfaffenpartei.
Die vor langer Zeit angekündigte Konferenz der Vorſtände

der Zentrumsfraktionen des Reichstags und Abgeord
netenhauſes und des Landesausſchuſſes der preußiſchen Zen-
trumspartei, hat am Sonntag in Berlin getagt. Jhre Auf-
gabe ſollte darin beſtehen, einmal feſtzuſtellen, ob der Grund
charakter des Zentrums ein politiſcher, oder religiöſer
iſt. Die Frage kam ins Rollen auf der Oſterdienstagskonferenz
und gewann ſpäter durch die Agitation der Abgeordneten
Roeren und Ritter allgemeines Jntereſſe. Die Kon
ferenz nahm einſtimmig eine Erklärung an, in der es heißt,
daß die Zentrumspartei grundſätzlich eine politiſche,
nichtkonfeſſionelle Partei ſei. Sie ſtehe auf dem
Boden der Verfaſſung des Deutſchen Reiches, welche von den
Abgeordneten fordert, ſich als Vertreter des geſamten deutſchen
Volkes zu betrachten. Darum erſtrebe die Zentrumspartei die
volle Gleichberechtigung aller Staatsbürger, deren Intereſſen
ſie in ſteter Rückſicht auf die Wohlfahrt des Ganzen und auf
das Gedeihen aller Klaſſen zu vertreten ſuche. Mit dieſem
grundſätzlichen Charakter ſtehe keineswegs im Widerſpruch, daß
die Zentrumspartei im Kulturkampf die Abwehr der gegen den
katholiſchen Volksteil gerichteten Maßnahmen auf dem Gebiet
der Geſetzgebung und Verwaltung als erſte, dringendſte Auf-
gabe betrachten müßte. Auch heute noch ſei es eine ihrer vor-
nehmſten Pflichten, die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der
katholiſchen Minderheit zu wahren. Auch in Erfüllung dieſer
Pflicht habe die Zentrumspartei niemals den Charakter einer
eng Partei verleugnet, die auf den rechtlichen Grund-
agen eines konfeſſionell gemiſchten Staates zu wirken be-

rufen ſei.
Das Ganze iſt nichts als eine Komödie, die dem Volke

vorſpiegeln ſoll, das Zentrum ſei etwas anderes als eine
Schutztruppe des katholiſchen Klerus. Jn Wirklichkeit werden
die Zentrumswähler an ihre Partei nur durch den Mißbrauch
der Religion angekettet, den die Kapläne als Wahlagitatoren
ſo treffend zu handhaben wiſſen. Die politiſchen Ziele des
Zentrums (welche?) locken keinen Hund vom Ofen nur die
Furcht vor den angedrohten Höllenſtrafen treibt dem Zentrum
die Schäflein zu.

Die „Ordnungsparteien“ unter ſich.
Jm Wahlkreiſe Memel-Heydekrug erſcheint ein Kon

ſervatives Vereinsblatt, die Quelle aller Schimpf-
artikel, die nach den letzten allgemeinen Reichstagswahlen in
der Kreuzzeitung und der Deutſchen Tageszeitung gegen den
ſiegreichen nationalliberalen Abgeordneten Geh. Rat Schwabach
erſchienen waren, das, wie wir der N. L. C. entnehmen,
folgende nahezu pathologiſch anmutende Gehäſſigkeit gegen die
Liberalen verbreitet:

„Jhr wollt Schwabach wählen, der zu der Partei gehosrt,
deren Zeitungen ebenſo wie andere liberale und ſozialdemo-
kratiſche Zeitungen fordern, daß in allen Schulen Erklärun-
gen der Geſchlechtsteile eingeführt werden ſollen,
damit die Knäblein und die Mägdlein von dem Lehrer in der
Schule über die Befriedigung der fleiſchlichen
Begierde, Hurerei und allen menſchlichen Un-
ſauberkeiten unterwieſen werden möchten? Jhr
wollt Schwabach wählen, der zu der Partei gehört, die mit den
Freiſinnigen und Sozialdemokraten mit aller Kraft dafür
ſtreitet, daß ja kein Pfarrer wegen Jrrlehren zur Verant-
wortung gezogen werden könne, auch dann nicht, wenn er (wie
ſolches in Deutſchland ſchon geſchehen iſt) ſogar öffentlich nicht
nur die Gottheit des Herrn Chriſtus geleugnet, ſondern au
die Exiſtenz Gottes ganz geleugnet, das heilige Vaterunſer
verſpottet, die Hurerei verteidigt, am Karfreitag und
Oſtern, anſtatt Gottes Wort zu predigen, über Theaterauf-
tührungen Vorträge halte und die Kindlein nicht mehr
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes
taufe. Jhr ſtreitet mit allem Eifer gegen die konſervative
Partei, die allein mit den Katholiken den Liberalen in Kirchen-
und Schulſachen widerſtreitet und der allein wir es zu ver
danken haben, daß die Liberalen mit den Sozialdemokraten in
dieſen allen genannten, ſo ſchädlichen Dingen nicht ſchon längſt
zum Ziele gekommen ſind. Als ein Feind ſeiner evange-
liſchen Kirche und ſeines lutheriſchen Glaubens wird ſich jeder
erweiſen, der für Schwabach ſtimmen wird, und er wird dafür
einſt den eigenen Kindern und auch vor dem drei einigen

Gott Rechenfechaft abkegen müffen. 2. Kor. 6,
14-17.“

Die Herrſchaften haben in der Tat alle Veranlaſſung, ſich
über ſozialdemokratiſchen Wahlſchwindel“ zu entrüſten.

Deutſches Reich.
Preußiſche Ausweiſungspraktiken. Der als „läſtiger

Ausländer“ aus Berlin ausgewieſene öſterreichiſche Staats
angehörige Zellermeyer war am vergangenen Dienstag von
Waren in Mecklenburg, woſelbſt er jetzt ſeinen Wohnſitz hat,
nach Berlin gekommen und hatte als Kläger einen Gericht s-
termin wahrgenommen. Nach Fällung des Urteilsſpruchs
wurde der Mann, der geglaubt hatte, daß in dieſem Falle die
Ausweiſung keine Wirkung habe, verhaftet.

Der preußiſche Staat zeigt ſeine „Ziviliſation“ wieder ein
mal in glänzender Beleuchtung. Jn Berlin iſt Z. „ſtaatsgefähr-
lich“, in Mecklenburg, dem rückſtändigen Mecklenburg, aber
wird er geduldet. Preußen beſtraft den Mann noch, wenn er
Gerichtsſachen wahrnimmt, alſo dem Recht und der Wahrheit
dient! Ein herrliches „Vaterland“.

Die Wirkungen der Zündwarenſteuer. Jn der am Montag
in Kaſſel abgehaltenen Generalverſammlung der Aktiengeſell-
ſchaft für Zündwarenfabrikation Stahl u. Noelke fragte ein
Aktionär an, ob die Zündwareninduſtrie durch die Steuer tat-
ſächlich ſtark getroffen werde, ſo daß mit einem bedeutenden
Konſumrücktgang gerechnet werden müßte. Die Verwaltung
antwortete, daß die bereits im Geſchäftsbericht erwähnten

nachteiligen Einwirkungen nochder Steuer
weit ſtärker fühlbar ſeien, als urſprünglich angenom-
men wurde. Jnfolgedeſſen mußten ſowohl in der Kaſſeler als
auch in der Koſtheimer Fabrik ganz bedeutende Ar-
beiterentlaſſungen vorgenommen werden. Eine
Beſſerung der Verhältniſſe iſt vor der Hand nicht abzuſehen.

England.
Ein Wendepunkt.

Die Verwerfung des Budgets durch das Oberhaus hat die
ganze politiſche Situation mit einem Schlage verändert und
ſehr ernſt geſtaltet. Richtig ſagt eine engliſche Stimme, daß
ſeit den Zeiten Cromwells, der der abſolutiſtiſchen Monarchie
die entſcheidenden Schläge verſetzt hat, keine Frage von ſolcher
Bedeutung in England zur Entſcheidung geſtanden hat. Die
Antwort der Regierung wird die Auflöſung des Unter-
hauſes ſein. Die Wahlen werden entſcheiden, ob das Ober-
haus noch ferner als Bremsklotz des Fortſchritts und ſozialer
Gerechtigkeit wird fungieren dürfen. Auch über die große
Frage: ſchutzzöllneriſcher Jmperialismus oder demokratiſche
Sozialreform? wird die Entſcheidung fallen. Die letzten Tage
der Verhandlungen, die in der Geſchichte des Oberhauſes ohne-
gleichen daſtehen, brachte noch eine Reihe bemerkenswerter Kund-
gebungen. Lord Morley, einer der hervorragendſten Staats-
männer Englands, ſprach als Liberaleppder oppoſitionelle Lord
Heresford, eine juriſtiſche Autorität, als Staatsrechtskenner,
der Erzbiſchof von York im Jntereſſe des politiſchen und
ſogialen Friedens gegen die junkerlichen Staatsſtreichs-
gelüſte. Alles vergebens. Mit 356 gegen 75 Stimmen bei
200 Enthaltungen wurde die Reſolution angenommen. Das
Oberhaus hat ſich ſelbſt gerichtet. Das Volk wird das Urteil
vollſtrecken. Jm Unterhauſe brachte der Kabinettschef
Asquith folgenden Antrag ein: Die Weigerung des Ober-
hauſes, den von dem Unterhauſe beſchloſfenen Maßnahmen Ge-
ſetzeskraft zu verleihen, iſt eine Vergewaltigung der
Verfaſſung und eine Nichtachtung der Rechte des Unter-
hauſes

Belgien.
Das Militärgeſetz.

Brüſſel, 2. Dezember. Die Kammer hat geſtern das
Militärgeſetz in zweiter Leſung angenommen. Der An-
nahme ging eine erregte Debatte voraus. Jnfolge der Ob
ſtruktion des Staatsminiſters entſtand ein Tumult, der
bald in Handgreiflichkeiten ausartete.

Cleopold auf Abbruch.
Brüſſel, 1. Dezmber. Den hieſigen Blättern zufolge hat

Leopold in letzter Zeit ſeine ſämtlichen Jmmobilien veräußert,
indem er Aktiengeſellſchaften gegründet hat, in welchen er ſeine
ſämtlichen Liegenſchaften in Velgien, Frankreich und Deutſch-
land als Einlagen einbrachte. Die belgiſche Aktiengeſellſchaſt
iſt am vergangenen Sonnabend gegründet worden. Eine ähn-
liche Geſellſchaft wird in Frankreich gegründet unter dem

Namen Sodists de la Coie d'Azur in Deutſchla. eineunter dem Namen Meer Dig Das Kapital der
belgiſchen Geſellſchaft beträgt 12 400 000 Frank. Die Aktien
ſind nominal und können daher in andere Hände übergehen.
Auf dieſe Weiſe bringt der olle ehrliche Leopold ſeine Kinder
um ihr Erbe.

Amerika.
Eiſenbahnerſtreik.

Die Weichenſteller von dreizehn Linien der Nort h-
weſtern Railroad ſind nach einer Meldung aus Saint
Paul (Minneſota) am Dienstag abend in den Ausſtand ge-
treten. Die Weichenſteller fordern eine Lohnerhöhung bon
ſechs Cents für die Stunde und doppelten Lohn für den Sonn
tagsdienſt ſowie für die zehn Stunden überſchreitende Arbeits
zeit. Infolge des Ausſtandes ſind viele Güterzüge
ausgefallen, auch die Perſonen züge verkehrten un-
regelmäßig.

Neuhyork, 2. Dezmber. Der Streik der Weichenſteller legt
im ganzen Nordweſten der Union Handel und Verkehr
faſt völlig lahm. Ueber 50 000 Fabrikarbeiter ſind bereits
arbeitslos: beſonders die Mühlenarbeiter werden hart ge-
troffen.

Nicaragua.
Die revolutionären Wirren.

Neuhork, 1. Dezamber. Die Regierungstruppen
ſind von den Aufſtändiſchen bei Rara geſchlagen worden;
die Regierungstruppen hatten 80 Tote und viele Ver-
wundete, die Revolutionäre 20 Tote. Eine in der Be-
förderung aufgehaltene Depeſche des Konſulats der Vereinigten
Staaten in Bluefields, die am Dienstag beim Staatsdeparte-
ment eingelaufen iſt, meldet, daß der Präſident Zelaya den
Aufſtändiſchen eröffnet habe, er wolle von ſeinem Amte
zurücktreten. Vorausſichtlich werde der Kongreß einen
proviſoriſchen Präſidenten erwählen.

Japan.
Mobilmachung gegen Korea.

Petersburg, 1. Dezember. Aus Charbin wird gemeldet:
Jn der Befürchtung, daß die Unruhen in Korea einen größeren
Umfang nehmen könnten, hat Japan eine teilweiſe Mobili-
ſation vollzogen. Ende dieſer Woche ſollen 16 Bataillone
nach dem Feſtland abgehen, wie verlautet. unter General
Kuroki.

Aus der Partei.
Die bayriſche Regierung belehrt?

Bürgerliche Blätter wollen wiſſen, daß die bayriſche Regie
rung den in der Pfalz bei den letzten Gemeinderatswahlen ge-
wählten ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſtern
und Adjunkten die Beſtätigung nicht wieder verſagen will,
falls die „ſonſtigen Vorausſetzungen“ von den Gewählten er-
füllt werden. Was ſind das, die „ſonſtigen Voraus-
ſetzungen

Gemeindewahlſiege.
Die am Dienstag erfolgte Stadtverordnetenſtichwahl in

Vegeſack brachte der Sozialdemokratie einen glänzenden
Sieg. Gewählt wurden fünf Sozialdemokraten mit 111 bis
198 Stimmen. Die Gegner erhielten nur 83 bis 87 Stimmen.
Von den 24 Stadtverordnetenſitzen hat die Sozialdemokratie
jetzt acht im Beſitz; bisher nur drei.

Bei der Bürgermeiſterwahl in Speyher, dem Sitze der
pfälziſchen Kreisregierung, wurde der Genoſſe Graf zum
zweiten Adjunkten gewählt.

Bei den Stadtverordnetenſtichwahlen in Brieg in Schleſ.
gelang es unſern Genoſſen, unſere drei zur Wahl ſtehenden
Handidaten gegen die vereinten bürgerlichen Wähler zum Siege
zu verhelfen. Unſere Stimmenzahl ſtieg im Verhältnis zur
Hauptwahl um 90 Prozent.

Die zurzeit im Herzogtum Sachſen-Meiningen ſtalt-
findenden Gemeinderatswahlen brachten unſerer Partei eine
Reihe ſchöner Erfolge. Jn Lichtenhain bei Jena wurden
fünf Genoſſen gewählt und zwar mit großer Majorität. Wir
haben nun die Mehrheit im Gemeinderat. Jn Judenbach
bei Sonneberg gingen unſere vier vorgeſchlagenen Kandidaten
ebenfalls glatt durch, ſo daß der ganze Gemeinderat jetzt aus
Parteigenoſſen ſich zuſammenſetzt. Jn Themar zieht zum
erſten Male ein Genoſſe in die Stadtvertretung ein, während
in Salzungen Landtagsabgeordneter Genoſſe Eckardt in

himmelserſcheinungen im Dezember.
Von Georg Käſtner in Bremen.

(Nachdruck verboten.)
Die Witterung ſcheint ſich diesmal den Wintersbeginn, der

vprogrammäßig erſt mit dem kürzeſten Tag, am 22. Dezember,
ſtattfinden ſoll, vorweggenommen zu haben. Die Sonne
aber läßt ſich dadurch in nichts beeinfluſſen, alles verläuft wie
üblich mit einer Präziſion, die den Aſtronomen die Vorher-
berechnung der Erſcheinungen bis auf Sekunden geſtattet. Der
Mondfinſternis am 27. November, die für Deutſchland ja
unſichtbar war, weil der Mond vor Beginn der Finſternis
unterging, folgt wie ſo oft eine Sonnenfinſternis. Auch
ſie wird bei uns nicht zu ſehen ſein. Nur an der Südoſtſpitze
Auſtraliens, in der ſüdlichen Hälfte Neuſeelands und in den
ſüdlichen Polarmeeren wird ſie zu beobachten ſein. Sie iſt
übrigen nur eine teilweiſe Verfinſterung. Sie findet am
n Dezember von 6 Uhr 57 Min. bis 10 Uhr 33 Min. abends
tatt.

Die Beobachtung der großen Planeten iſt im Dezember
außerordentlich günſtig. Zwar bleibt Merikur auch wieder
unſichtbar, aber die Venus ſteht für uns deſto günſtiger. Sie
kommt am 2. Dezember in die größte ſeitliche Entfernung von
der Sonne und iſt am Ende des Monats noch 34 Stunden lang
als Abendſtern im Südweſten zu ſehen.

Mars dagegen geht immer früher, zuletzt bald nach der
erſten Morgenſtunde unter; die Dauer der Sichtbarkeit beträgt
dann nur noch acht Stunden. Der Streit um die Marskanäle
tobt weiter. Er fördert intereſſante Ergebniſſe zutage. Der
Marsforſcher Jonckheere im Hem, Nordfrankreich, wandte ſich
wegen des Ausſehens der Marskanäle an die Yerkesſternwarte.
Er bekam von deſſen Direktor Froft die bezeichnende Antwort,
daß der große 40-Zöller für die Marskanäle zu kräftig ſei. Das
heißt eben, daß das gewaltige Inſtrument die „Kanäle“ in
kleinere Elemente auflöſt. Cerulli, Maunder und Newcomb
vertraten bekanntlich die Anſicht, daß die Marskanäle ſogenannte
Täuſchungen ſeien, die auf den phyſiologiſchen Eigenſchaften
des Auges beruhten. Froſts Antwort würde das vbeſtäligen.
Es iſt bedauerlich, daß es bisher noch nicht gelungen iſt, die
Frage der Marskanäle endgültig zu erledigen. Es könnte dae viel Papier und Druckerſchwärze geſpart werden. Als

wichtiger Gegengrund für die Anſicht von den vorgetäuſchten
Marskanälen erſchienen neuerdings die Lowellſchen Mars-
photographien, die Andeutungen der Kanäle zeigten, wenn auch
ſehr ſchwach und undeutlich. Vor kurzem Hat nun Herr
Antoniadi zu Juviſy darauf hingewieſen, daß Lowells Mars-
b i den meiſten Beobachtern um den Polar-„photographien den von den ter a2 fen. enklen Saum der als Schmelzwaſſer des

Polareiſes angeſehen wird nicht zeigen. Er hat deshalb den
Saum für eine Täuſchung, für eine Kontraſtwirkung erklärt.Herr Jonckhheere in Hem ſt der gegenteiligen Anſicht, daß auf

den Photographien der weiße Fleck durch Jrradiation den
Saum verhülle, d. h. daß die Helligkeit des Polareiſes den
dunkleren Saum überſtrahlte, wie man ja das auch ſonſt be
obachten kann. Er zeige bei der direkten Beobachtung mit dem
Auge zu viel Einzelheiten wie wechſelnde Breite und unregel-
mäßige Umriſſe, als daß er bloß Schein ſein ſollte. Man wird
hieraus den Schluß ziehen müſſen, daß eben die Marsphoto-
graphien Lowells kein beſonders geeignetes Mittel zur Ent-
ſcheidung der ſtrittigen Fragen ſind.

Zu allem Ueberfluß kommt nun auch noch Jupiter an
die Reihe. Lowell hat kürzlich Zeichnungen des Jupiter ver-
öffentlicht, worauf ein die helle Aequatorzone bedeckendes Netz
zarter dunkler Linien beſonders auffällt. Jetzt zeigt er gar
die photographiſche Entdeckung gleicher Striche im Aequator-
bande des Saturn an. Die Jupiterlinien gleichen faſt genau
den Marskanälen. Wie die Marskanäle nach Lowells Zeich-
nungen enden auch die Jupiterkanäle in größeren dunklen
Flecken. Lowell erklärt ſie allerdings dem Drange der ſtarken
Tatſachen nachgebend nicht als Kunſtprodukte, ſondern als
Wolkenlücken. Mir ſcheinen ſie mehr Verſtandeslücken in
Lowells Gehirn zu entſprechen. Jupiter ſteht übrigens zu
Anfang des Monats bei Sonnenaufgang nahe dem Meridian
(Mittagslinie). Seine Sichtbarkeitsdauer nimmt bis auf
614 Stunden zu. Saturns Sichtbarkeit verringert ſich dagegen
bis auf 754 Stunden am Ende des Monats.

Die neuerdings in Potsdam und in Paris angeſtellten
Meſſungen beſtätigen die Werte der Sonnentemperatur
zwiſchen 5500 und 6000 Grad. Auch die Temperaturen einer
großen Reihe von Sternen ſind gemeſſen worden. Die ange-
gebenen Zahlen beziehen ſich immer auf die ſichtbaren Ober-
flächen der Sterne.

Der periodiſche Komet Winnecke, der zuletzt im März
1898 in die Nähe der Sonne kam und beobachtet wurde, wäh-
rend die ungünſtige Stellung 1904 nicht geſtattete, ihn zu ſehen,
iſt am 31. Oktober auf der Sternwarte zu La Plata auſge-
funden worden. Er iſt in kleineren Fernrohren ſichtbar, ſteht
für unſere Gegenden allerdings zu füdlich.

Der Halleyſche Komet, der bisher nur mit dem größten
Fernrohre der Welt, dem vierzigzölligen Herkesrefraktor, direkt
beobachtet werden konnte, iſt nun bereits mit dem 14-Zöller
der Uccle-Sternwarte bei Brüſſel wahrgenommen worden. Am
21. Oktober gelang ſogar ſchon eine Ortsbeſtimmung des
Kometen. Auf der Yerkesſternwarte iſt der Komet mit einem
großen Spiegelfernrohr photographiert und das Bild dann
ausgemeſſen worden. Danach beträgt ſein Durchmeſſer gegen
wärtig rund 20000 Kilometer, alſo über anderthalb mal ſo

viel wie der Erddurchmeſſer. Wenn es zur Entwicklung eines
großen Schweifes kommt, dann geht die Erde nach den Berech
nungen von Searle am 20. Mai k. J. durch dieſen Schweif hin
durch. Die Kometenſchweife beſtehen nach der Anſchauung
von Arrhenius aus ganz feinen Staubteilchen, die durch den
Druck, den das Sonnenlicht auf ſie ausübt, fortgeſtoßen, in den
Weltraum hinausgetrieben werden. Wenn alſo die Erde durch
den Schweif hindurchwandert, ſo geht ſie durch einen ganz
feinen Staubſtreifen d wovon man nichts merken wird.
Wenn uns das Glück hold iſt, dann könnten wir auf einen
mehr oder weniger reichen Meteorregen hoffen und wir kämen
auf dieſe Weiſe nach den ſchlechten Erfahrungen, die wir mit
den Sternſchnuppenfällen in den letzten Jahren gemacht haben,
endlich einmal auf unſere Koſten. r Womit wir
ängſtlichen Gemütern zugleich die Verſicherung geben können,daß dieſer Juſenmenſts mit dem Kometen keinem einzigen
Menſchen das Lebenslicht ausblaſen kann.

Eine rollende Plattform auf dem Broadway.
Einen ingeniöſen Plan verfolgt eine Geſellſchaft in Neuyork,

und die Verkehrskommiſſion der Stadt Neuyork hat ihm nach
einem Gutachten des Chefingenieurs Seaman bereits ihre Zu-
ſtimmung erteilt. Die Hudſonſtadt iſt bekanntlich neben Lon
don die erſte Untergrundbahnſtadt der Welt, und es kann
daher nicht wunder nehmen, daß gerade dort eine Jdee unterder Erde ausgeführt werden ſoll, die bisher in der Geſtalt von
rollenden Treppen und Trottoirs nur über dem Erdboden ver-
wirklicht worden iſt. Das Projekt geht dahin, den Broadway,
die Neuyork von Norden nach Süden durchziehende Haup'
ſtraße, von der 14. bis zur 42. Straße zu untertuuneln. In
dieſem Tunnel rollt nach dem Prinzip einer Kette ohne Ende
eine Plattform dahin, die dicht mit Querbänken wie ein
Straßenbahnwagen beſetzt iſt. Mit einer Geſchwindigkeit bon
18 Kilometer die Stunde kann ſich der Neuyorker business-man
ebenſo wie der Broadwaybummler unter dem Straßenpflaſter
aufs bequemſte Um mit vollkommener Sicherheit
auf die faſt mit der Geſchwindigkeit eines Hochbahnwagens
dahinrollende Plattform zu gelangen, muß der Paſſagier drei
ſchmalere Trottoirs überſteigen, die mit einer Schnelligkeit von
5, 9 und 1320 Kilometer die Stunde dahinrollen. Gegenüber
einer Untergrundbahn hat dieſe unterirdiſche Plaitform den
Vorzug einer faſt unbegrenzten Kapazität. Die Fahrgäſtebrauchen nicht an den Halteſtellen auf den Wagen zu warten,

ſondern können ſich, gleich nachdem ſie ihr Ticket abgegeben
haben, auf den nächſten beſten Platz niederlaſſen. Selbſtver-
ſtändlich ſind die Anlagekoſten höher als bei einer gewöhnlichen
Untergrundbahn, doch glaubt die Geſellſchaft ebenſo wie der
Verkehrsfachmann der Stadt Neuyork, daß der erhöhte Vera

rehr dem Unternehmen Ertragsfähigkeit ſichern würde,



den Gemeinoerat gewählt wurde. Jn einer Anzahl Gemei
wo wir infolge des Zehnſtimmengeldſackswahlrechts einflußlos
gemacht wurden, gelang es, den erſten Wahlgang durch Stim
menenthaltung zu vereiteln.

Aus den Nachbarkreiſen.
Naumburg- Weißenfels Zeitz.

An die Vorſtände und Mitglieder der ſozialdemokratiſchen
Vereine!

Die Zeit für die Vorſchläge des Kandidaten für den preußiſchen
arteitag iſt verſtrichen. Es ſind vorgeſchlagen die Genoſſen
uſtav Frey-Kretzſchau, A. Leopoldt-Zeitz und A. Thiele-Halle.

Genoſſe Thiele ſcheidet nach ſeiner eigenen Erklärung aus, da er
bereits für den Kreis Halle als Delegierter gewählt iſt. Zur
Wahl ſtehen demnach nur die Genoſſen Frey und Leopoldt.

Wir ſetzen nunmehr die Zeit für die Urwahlen feſt auf Sonntag,
den 5. Dezember, nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Die Wahlen
finden in allen Orten und Bezirken im Vereinslokal ſtatt, ſoweit
nicht noch weitere Angaben erfolgen. Es wählen deshalb die
Mitglieder der Zahlſtelle:

Aue im Gaſthof zum deutſchen Kaiſer.
Bergisdorf im Gaſthof des Herrn Kreſſe.
Bornitz im Gaſthof zur Wage in Crimmlitz.
Deuben im Gaſthof Kap der guten Hoffnung in Wildſchütz.
Döbris im Gaſthof des Herrn Müller.
Droyßig im Gaſthof zum deutſchen Hauſe.
Etzoldshain in der Wohnung des Genoſſen Bernſtein.
Falkenhain im Gaſthof des Herrn Gentzſch.
Gleina im Gaſthof des Herrn Funke.
Grana im Gaſthof Grang.
Gröben-Runthal im Reſtaurant des Herrn Buſch.
Haynsburg im Gaſthof des Herrn Reichardt.
Hohenmölſen im Gaſthof des Herrn Fuchs in Steckelberg.

ayng im Gaſthof zum weißen Roß.
Keutzſchen im G hof in Keutzſchen.
Kretzſchau im Gaſthof des Herrn Nucke.
Naumburg im Gaſthof zum ſchwarzen Adler.
Nißma im Gaſthof zu Nißma.
Oſterfeld im Gaſthof zur Sonne.
Rasberg im Gaſthof zum Adler.
Rehmsdorf im Gaſthof in Rumsdorf.

alſitz im Gaſthof zu Mannsdorf.
treckau im Gaſthof Glückauf.
aucha im Gaſthof des Herrn Hoffmann.
e im Gaſthof zum grünen Baum.
eißen im Gaſthof zum blauen Stern.
ebnitz im Gaſthof zur Quelle.

ntergreißlau in der Wohnung des Genoſſen Pauli in
Obergreißlau.

ählitz im Gaſthof der Frau Hiller in Röſſuln.
eißenfels im Volkshaus (falls nicht noch weitere Lokale

bekanntgegeben werden).

Werſchen im Kaſino.
zie (Lokale werden am Freitag abend bekannt gegeben).

ipſendorf im Gaſthof des Herrn Seyfert.
Wir ſind der Anſicht, daß für die meiſten Orte ein Wahllokal

vollauf genügt, nur die großen Städte können zur Erleichterung

L lä

e C

t

richtdi Liale
ie

er Wahllokale in verſchi n en der Stadtlls ſie das ig lten. e Bekannte
s erfolgt am Freitag oder Sonnabend abend.

Vorſtände haben für das Wahllokal eine Kommiſſion von
i Mitglieder zu J welche den Wahlakt leiten. Die

eitglieder haben den Namen des von ihnen beſtimmten Kandidaten
auf bereitliegenden Zettel zuſchreiben und dieſen Zettel in die

hlurne (Zigarrenkiſte 2c.) zu tun. Der Wahlakt beginnt um
unkt 2 de und ſchließt um 6 Uhr ſo, daß etwa um 6 Uhr im
okal anweſende Mitglieder ihre Stimmzettel och abgeben können.

Jedes Mitglied hat zu ſeiner Legitimation ſein Mitgliedsbuch mit
Peninge und wird in eine bereitgehaltene Wählerliſte von einem

ommiſſionsmitglied eingetragen. Nach Beendigung des Wahl
akts werden die Stimmen ausgezählt und das Reſultat in ein
Wahlprotokoll eingetragen, das von ſämtlichen Mitgliedern der
Kommiſſion unterzeichnet werden muß. Das Protokoll iſt vom
Ortsvorſitzenden dem Generalvorſtand ſofort einzuſenden. Wahl
protokolle ſenden wir den Vorſitzenden zu.

Wir bemerken noch, daß die Wahl nur in den bezeichneten
Lokalen ſtattfindet. Aus den Häuſern c. dürfen keine Stimm-
zettel abgeholt werden.

Wir geben weiter bekannt, daß am Sonntag, den 9. Januar
nächſten Jahres in Zeitz eine Konferenz unſerer Gemeinde-
vertreter ſtattfindet. Die Genoſſen ſollen ſchon alle Fragen,
über die ſie ſpeziell Auskunft wünſchen, möglichſt bis Schluß
Dezember an uns einſenden. An dieſer Konferenz nehmen auch
teil alle Vorſitzenden der Zahlſtellen, ebenſo Genoſſe Thiele.

Zeitz, den 1. Dezember 09. Der Zentrolvorſtand.
J. A.: A. Leopoldt.

Die Mansfelder Streikjuſtiz
Eine Anzahl ſtreikender Bergleute mußten am Kovemver
vor der Eisleber Strafkammer erſcheinen, weil arbeitswillige
Bergleute, die ſonſt nicht ſo zimperlich waren, nach Ausbruch
des Streiks mit einem Male furchtbar feinfühlig geworden ſind,
meiſt allerdings erſt auf Anraten ihrer Vorgeſetzten, Steiger,
Betriebsführer uſw.. Drei Bergleute aus Hettſtedt und
Molmeck waren es, die gleichzeitig die Anklagebank betreten
mußten. Es fühlte ſich der Hüttenwächter Ludwig Bauer
von der Kupferkammerhütte bedroht und beleidigt. Einer der
Verbrecher ſollte auch noch in den Hüttenplatz eingedrungen
ſein, wofür er noch extra wegen Hausfriedensbruchs angeklagt
wurde. Betriebsführer Haan hatte den Antrag dazu geſtellt.
Der angeklagte Mann wohnt in der Nähe der Kupferkammer
und hat, wie ſo oft ſchon, und wie noch viele andere es tun, den
Weg durch die Hütte benutzt. Jetzt mit einem Male war es
Hausfriedensbruch in den Augen des Jngenieurs Haan. Die
andern beiden ſollten mit dieſem zuſammen am 18. Oktober
434 Uhr früh dem Bauer die Worte zugerufen haben: Da iſt
auch ſolch ein Schuft, Du ſollteſt lieber zu Hauſe bleiben. Auch
hätten ſie ihn bedroht, Hüttenmann Kegel hätte Bauer ſchon vor
den drei gewarnt. Die Angeklagten beſtritten entſchieden, den
Bauer geſehen, geſchweige denn irgend etwas mit ihm zu tuna 5 haben. Hhitenvogt Haake ſagt aus, daß der ange-
lagte Hüttenmann auf den Platz gekommen ſei und geſagt

habe: „Na, Kameraden, wollt Jhr Euch nicht mit anſchließen
Auf die verneinende Antwort ſei er gleich wieder weggegangen.
Die Zeugen Wienholt und Hardt bekunden dasſelbe; es ſei nichts
Auffallendes, wenn ein Bergmann über den Platz gehe.

Staatsanwalt Alsleben beantragt trotz der günſtig
779
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Zepatggne lagen die Beſtrafung r d z Angeklagten nach 8 153und 160 der Gewerbeordnung. Sie z tten ſich verabredet, zur

Erringung beſſerer Arbeitsbedingungen vereinigt. (7) Auch
müſſe der Hüttenmann gewußt haben, daß er den Weg durch
die Hütte oder daran vorbei nicht betreten dürfe, bei Streik-
zeiten ſei es was anderes, als ſonſt. Er beantragte die horren-
den Strafen von einem Monat, zwei Monaten und einem Mo-
nat drei Tagen Gefängnis.

Verteidiger Dr. Landsberg beantragt Freiſprechung, da der
Strafantrag des Jngenieurs Haan ungültig ſei. Die aufge-

Tafel ſei immer ſymboliſch hingeſtellt, da niemand ſeit
Jahren etwas beim Belreten des Platzes einzuwenden hatte.
Bauer könne ſich geirrt haben, da es um dieſe Zeit noch ziemlich
dunkel war. Wenn geſchimpft worden ſei, iſt dies doch nicht g e
mein ſchaftlich geſchehen. Der S 153 müſſe mit Recht hier
ausſcheiden. Nicht um Verabredung zur Erlangung beſſerer
Arbeitsbedingungen handelt es ſich, ſondern um Einſtellung der
Gemaßregelten. Das ungeheure Strafmaß ſei auch nicht gerecht-
fertigt, da bei der Bildung der Angeklagten, die doch Arbeiter
ſind, eine ſolche Aeußerung nicht ſo ſchwer zu nehmen ſei.
Gerade der Streik, währenddeſſen jeder in Aufregung war, ſei
als ſtrafmildernd in Betracht zu ziehen. Auch die Gebildeten
verachten Abtrünnige. Der Staatsanwalt tritt nochmals für
Beſtrafung ein und lklobt die Mansfelder Bergleute. Dr. Lands-
berg meint, er höre das Lob der Bergleute ſehr gern. Obwohl
nicht nach S 153 angeklagt, werden die Angeklagten dennoch in
Jdealkonkurenz mit S 185 verurteilt. Es wurden Strafen von
einer Woche, und zweimal je vier Tagen ausgeſprochen von
der Anklage der Beleidigung und des Hausfriedensbruchs wur-
den ſie freigeſprochen. Die Mühlen der Gerechtigkeit mahlen
weiter!

mi m rnZur Gründung einer eignen Preſſe im Zeißer Kreiſe:
Extratour bei dem Liederabend der Geſangsabteilung Zangen-

berg im Deutſchen Kaiſer 8,50 Mark. O. Hochſtein.
Zeitz,“ Vom Stiſtungsfeſt der Varbiergehilfen 10,25, von einer

reſoluken Wirtin 1. Mark. A. Leopoldt.
Für die ausgelperrten Bergleute in Manskeld.

Aus Bornitz auf Liſte Nr. 2410 3,55, 2411 2,95: Gröben 2422
11,45, 2423 13,85, 2424 12,65, 2425 5,05, 2426 19,50, Extratour
beim Kirmeskränzchen 13, Kretzſchau: 2448 8,60, 2450 9,
Meuſelwitz: 2458 3,95, 2459 9,90:; Zeitz 2529 5,10, 2533 14,15,
2534 7,95, 2535 9,20; Zipſendorf: 2539 5,10, 2541 13,85: Borna:
4121 10, Groitzſch: 4140 2,685, 4141 6,50, 4142 3,50, 4182 3,50,
4183 1,30: Görnitz: 4143 2,70; Lucka: 4152 3,35: 2153 10,45, 4154
5,50; Thräna: 4170 7,70, 4171 1,80; Wyhra: 4175 3,30; Zwenkau:

4181 5,22 Mark. Weickart.Teuchern. Bei einer roten Hochzeit in Angermanns Lokale ge-

ſammelt 3,15 Mark. A. Remme.
Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Par

teinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewerkſchaft-
liches, Feuilleton und Vermiſchtes Karl Bock, für Lokales
Otto Niebuhr, für Provinzielles und Verſammlungs
berichte Gottl. Kasparek, ſämtlich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Totalghieint
unserer gesamten

Spfelwaren
Wegen Aufgabe des Artikels.

Soweit Vorrat.

Jg. Brechbohn. 2 D. 28 Pf.
Jg. Erbsen, feine, 2-Dos. 02 Pf.

Jg. Spinat 2 Dos. 42 Pf.
Jg. Grünkohl 2 Dos. 32 Pf.
Jg. Wachsbohn. 2 Dos. 42 P.
Leipa. Allerlei2-Dos. 48 Pf.
Jg. Kohlrabi 2 Dos. 32 P.

T Jg. Karotten 2 Dos. 32 Pf.ma Fortsetzung van Ig. Pfifferlingo 2 Dos. 68 Pf.
Stachelbeeren

Reineclauden
Helangefrüehte, la.

Mirabellen

Pflaumen
Kirschen

Erdbeeren, Ia.

2 Dos. 68 Pf.
2 Dos. 88 Pf.
2 Dos. 88 Pf.

des grossen

rungen -Ierhanſ

fabzlhaft billigen Serien-Preisen,

2 Dos. 42 Pf.

2 D-Dos. 72 pt.

Russ. Sardinen

2 Dos. 65 Pf.
2 Dos. 98 Pf.

Freitag und Sonnabend.
Preisselbeer. 2 Dos. G8 Pf.

2 PDos. 64 Pf.Apfelmus
Schnittspargel 2 Dos. 58 Pf.
Schnittspargel II.2 W-Dos. 78 Pf.

Brechspargel m. Xöpf. 2 Dos. 88 Pf.

Stangensparg. 2 Ds. 95 Pf.
Stangensparg., stark, 2 T Ds. 130

Appetit-Sild Dose 35, 25 Pf.
Kapern Glas 62, 36, 22 Pf.

Lachs Dose 85 Pf.
Gewürzgurken Glas 48 Pf.
Bismarckheringe Dose 48 Pf.
Oelsardinen 55, 48, 32 Pf.

Hering in Gelee

Rollmöpse Dose 58 Pf.

Glas 27 Pf.
Dose 32 Pf.

BouillI.-Würfol 5 St. 20 Pf.
Puddingpulver 10 Pak. 38 Pf.

Weizenmehl 4 Pd. G8 Pf.
Zuckerlinsen Pfd. 10 Pf.
Grosse Linsen PId. 14 Pf.
Graupen Pfd. II Pf.
Reis Pfd. 12 Pf.
Margarine Pfd. 68 58 48 P.
Erbswürste 3 Stück 25 Pf.

Priseh ger. Aal “P[d. 35 Pf.
Hochf. Bücklinge Stück 6 Pf.

Makkaroni Pfd.-Pak. 16 Pf.
Schnittnudeln Pfd.-P. 16 Pf.

Pfd. 23 P.
Pfd. 15 Pf.
Pſd. 25 Pl.

Zuckerhonig

Gebr. Gerste

Marmelade

t

Soweit Vorrat.

Haushaltschokolade

Waffelbruch
Volksbiskuit

Honigkuchen 2 St. O Pf.
Pſeſfſerkuehen 2 St. O Pf.
Hochf. PFeigen Pfd. 22 Pf.

Hochf. Paranüsse Pfd. 45 Pf.
Hochk. Tafeläpfel Pf. 15 9 Pf.
Hochf. Birnen Pfd. 10 6 Pf.

Hochf. Zitronen 10 St. 20 Pf.
Hoechf. Zwiebeln Pfd. 5 Pf.

Alkoholfr. Punsch PI. 48 Pf.

Pfd. G2 Pf.
Blockschoxolade gar. rein Pfd. 62 Pf.

Kakao gar. rein Pfd. 75 Pf.

Pfd. I P
Pfd. 9 Pf.

Pralinésgar. rein Pfd. 13 P
Gem. Bonbons Pfd. 8 Pf.

Unser Weihnachtsmann n el 20.
och Wullnücce 79 v

Wwaht-Fertetunn von beschenlen. koct Rarelnüere 39

Eich ger. lache 95,

50
Almeria-Weinirauben

65 Pf.

Pfund
Becht. Traubenrotinen

Pfund

Wir empfehlen, Freitag vormittag, in Kaner Verkaufsſtellen zu haben:

Frischen Kabliau, à Ifd. 20 7f.
25Schelifiseh,

X

Pervorragende Prämie für unsere Ahonnenten!

Wie gern möchte jeder einen Erdglobus besitzen, der ihn über
die Lage des ganzen Erdballs mit seinen rölkerbewegenden
Tagesfragen und die gesamte geographische Wissenschaft
orientiert, aber die leidige Kostenfrage war bis jetzt schuld daran,

à dass infolge des hohen Preises, den sonst ein Globus kostet, dessen
l Anschaffung nur Wenigen möglich war.

St Es ist uns nun durch Abschluss mit einer auf dem Spezial-
gebiete der Kartographie hervorragenden Firma gelungen, einen
Globus zu erwerben der in seiner exakten Ausführung und in
seinem schönen Farbendrucke alle Vorzüge in sich vereinigt, die
man an einen guten Globus stellen kann, und wir sind in der an-
genehmen Lage, diesen unsern Abonnenten zu dem unglaublich
billigen Vorzugspreise, und zwar in

Ausführung A. mit Mk. J,50

55 4.,50abgeben zu können.

B mit Messing-Meridian
(Gradmesser) 55

Abgesehen von seinem hervorragenden wissenschaftlichen Zwecke
zur Orientierung über die geographische Lage sämtlicher auein-
andergereihten Länder der Gewüässer, Gebirge, Meeresströmungen
usw. usw. bildet der Globus auch einen schönen Schmuck für
jedes Zimmer, und es gibt wohl für jeden Gebildeten, ebenso

ere Jugend kein besseres Weihnachtegeschenk, als diesen durch Gelegenheit sofür die reit
billig zu erwerbenden Erdglobus.

Zahlrelehe Anerkennungen von Schules, Behörden and Privatleuten über unsern Globus liegen vor.

Ein Urteil: Der von Ihnen bezogene Globus hat die Prüfung glatt bestanden, er
genügt mit seiner klaren, äbersichttichen Darstellung vollkommen zur ernstlichon Orientierung
und ist für den Gebrauch in Schule und Haus nur bestens 2 empfehlen. Zu diesem wohl
feilen Preise sollte jeder Familienvater einen Globus für die Seinen anschaften.

A. Scholz., Lehrer.
Wir bemerken jedoch ausdräcklich, dass wir d zu den vorstehendenVorzugspreisen nur unseren Abonnenten a2b geben. während sich die Preise für Nicht-

abonnenten um das Doppelte erh hen
Auswärtige Bezieher haben für Verpackung und Porto für die I. Zone 50 Pf., von der

II. Zone ab 75 Pf. dem Betrage beizufägen
Da die Bestellungen zweifellos sehr zahlreich eingehen, so liegt es im Interesse

unserer Abonnenten sich durch möglichst umgehende Aufträge den Erdglobus zu sichern,144 4welcher in unserer Buchhandlt ing 2 zur Ansic zstellt ist.
Volkshbuehhandiung Halle a. S., Harz 42/43.t ausge

e e e eIeib Achinz, Gieina. Garthot Luchenau
dol

Casthot Zur Sonne“ gehn Poln 9be. Sonntag, den 5. Dezember:

9Fr. Paſemann. Da unſer Kränzchen am Sonn-
Sonntag d. 5. Dez. abds. 8 Uhr ine ch ſten t r r des Skatklubs Luckenau,
b. Theuteruvend.
Einmalige Aufführung d. Theater
vereins, Deutſche Bühne“ Eisleben:

Schauſpiel in 4 Akten v. Böttcher.
In Elebes m. größ. Erfelg aulgeführt!

Eintrittskarten im Vorverk, 25 Pl. in meinem
Laxale 7. haben. An der Abendk, 50 P.

Es ladet ergebenſt

7 wozun e undſchiel be n wir weiteres. J V lit S pei eu 1Das Komitee. Der Peztans sschuss.

S gjerher geſehen

m tf moeitevegs
aufwartet.

NB. ff. Pfannkuchen.

Trank beſtens

Reinhold Herzog.

Streits Fegtaurant „Dun feuerkugel.
Pfännerhöhe 41, Ecke Turmſtr.

Sonnabend, den 4. De ember cr.
brogzer fann len hen

Um zahkreichen itterG. veter u. Fran

2DTDEFür die Inſerate verantwortlich: Rob. J

Zeitz,
ein

Fr. ha —A—

Weise Wan,
Altmarkt 5.

lheaf er lebender Ahotoraphien.

Jeüen Bonger siag Reues Programm.

Ibiler

re

Allerfeinster
vollfetter

7 g.
I

speckige

hochalpen

146.

(asslor
doden Froftag und Sonnabend

Delikaten zarten

Rippespeer u 90,

Mrause,
12 eigene Geschäfte.

lhaturt

Freitag, d. Z. Dezemhb. 09,
abends 8'/2 Uhr im

Rurgitheater,
Gr. Gosen tr. 12

erauenvortrag.
Thema: Warum gibt es 5o viele

kranke Frauen
Ref.: Fr. DlgaZſchommler, Leipzig

Gäſte willkommen

z. Zt.T an Pekanr.h 4Soenngal end, den 4. und Sonn-
tag, den 5. Dezember:
Boſ- u. Glutſchmuns.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Fritz Pietzsoh,
Jalathegtecke

Stck k. O.50, 0.75, I. b. 6.
LeinzigerF. hitter, W 90.

Jlgn e r. Druck der Halleſch. Genoſſenſch. Buchdruck. (E. G. m. b. H.) Verleg er: vorm. Aug. Gro

Alwverein Halle-Nord, E. V. Sautzschen.
Sonntag den 5. Dezember,

von nachm. 4 Uhr an:
BALL

11 Zetzer handenen Rind

Hierzu wartet mit Speiſen und
Gelränken beſtens auf R. leer.
Nachm.: “05ßes Höhner-Auskegeln.

elgenkeller, Zeft.
Nächſten Sonnabend

Köffee- Kränzchen.
Reichhaltige Geſgngs- und

muſikaliſche Unterhaltung.
Es ladet freundlichſt ein

Konrad Schröder
Kaufe

kapariendehnen. Weibchen.

Bezahle für Hähne
a 34 Mk., Sonntan,
den 5. Dezemſbe m

Central Hotel a.
v. Tischtor.

o jetzt A. C

ft t

J äh nig

Spielwaren,
Weihnachts Geschenke,

Papierwaren
in reicher Auswahl.

Liabeth Keil,
Wörmlitzerſtr. 12.

Um z. räumen e. Poſten

S Damenhüte Da
W M 8--10, a -3.
Schmeerſtr. 5, I, Vorderhaus.Seensche
jeden Marktag friſche Zufuhr, ſtets
billgiſte Tagespreiſe. Verkaufe
Freitag Brandenburgerſtraßze 3
ſowie Sonnabend Hallmarkt:
Kabliau, Secgal, SeelachsAnſchnitt 25, Gr. Schellſiſch 30
Rotzunge 30 Pfg. das Pfd. rüne
Heringe billig. W. Busch.

Kartoffeln.
Habe großes Lager Speiſe U.

Futterwaäre. Offeriere billigſt.

Paul Ottoehteherfiraſßße 4. e ruruf Se

Sämtl. i Halle a. S
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1. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 282 Halle a. S., Freitag den 3. Dezember 1909 20. Jahrg.

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzuag. Mittwoch, den 1. Dezember 1909, nachmittags 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des PrVizepräſidenten und der eqriftführer Präſidenten der
Bei der Wahl des Präſidenten werden 354 Stimmzettel ab

gegeben, darunter 96 unbeſchriebene. 256 Stimmen fallen auf
den Grafen Stolberg, 2 auf den Abg. Bruhn. (Gr. Heiter
keit.) Graf Stolberg nimmt die Wahl dankend an.

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 349 Stimm-
zettel abgegeben, darunter 104 unbeſchriebene. 239 Stimmenentfallen auf den Abg. Dr. Spahn t von den übrigen
zerſplitterten eine auf den Abg. Bruhn. (Erneute Heiterkeit.)

Gewählt iſt ſomit Abg. Dr. Spahn (Zentr.), der die Wahl

annimmt. tBei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 351
Stimmzettel abgegeben, darunter 118 ungültige. Auf Dr.
Paaſche (natl.) entfallen 227. Zerſplittert ſind 12 Stimmen.

Abg. Dr. Paaſche: de danke den Herren, die mir ihre
Stimme gegeben haben, lehne aber im Einverſtändnis mit
meinen politiſchen Freunden die Wahl ab. (Bravol bei den
Nationalliberalen und Freiſinnigen.)

Abg. v. Normann (konſ.) zur Geſchäftsordnung: bean-
tragt Ausſetzung der Wahl des zweiten Vizepräſidenten bis
übermorgen und ſofortige Vornahme der Wahl der Schrift
führer. (Lebh. Widerſpruch links.)
Abg. Singer (Soz., zur Geſchäftsordnung): Der Antrag
iſt geſchäftsordnungswidrig. Gegen die Vertagung der Vize
präſidentenwahl habe ich nichts einzuwenden, dann muß aber
unſere geſamte Tätigkeit vertagt werden. Der Reichstag kann
erſt verhandeln, wenn das Präſidium konſtituiert iſt. (Lebh.
Zuſtimmung links.)

Abg. Gröber (Zentr.): Der Abg. Singer iſt es dem hohen
Hauſe ſchuldig, ſeine Behauptung der Geſchäftsordnungswidrig-
teit des Antrags Normann darzulegen.
Abg. Singer: Wenn der Abg. Gröber meine Gründe

nicht verſtanden hat, ſo liegt das an ihm. (Sehr richtig b. d.
Soz.) Mit mehr Recht als Herr Gröber möchte ich mich meiner-
ſeits nach den Gründen erkundigen, die für Vertagung der
Wahl des zweiten Vizepräſidenten angeführt werden können.
Ich habe nicht gegen die Vertagung als ſolche Widerſpruch er
hoben, wohl aber dagegen, daß nur die Wahl des zweiten Vize
vräſidenten vertagt wird, dagegen die Schriftführer gewählt
werden und dann weiter ſachlich verhandelt werden ſoll.

Präſident Graf Stolberg: Meiner Anſicht nach geht der
Antrag Normann nur dahin, die Wahl des zweiten Vizepräſi-
denten zu vertagen und jetzt die Schriftführer zu wählen.
Widerſpruch b. d. Soz.) Der Antrag Normann verlangt Ver
tagung der Wahl des zweiten Vizepräſidenten bis übermorgen
und Vornahme der Wahl der Schriftführer am heutigen Tage;
über das, was morgen geſchehen ſoll, enthält er nichts.

Abg. Singer (Soz.): Nach meiner Auffaſſung bezweckt
der Antrag Normann Ausſetzung der Wahl des zweiten Vize
präſidenten bis übermorgen, dagegen Eintritt in die ſachlichen
Verhandlungen ſofort nach der Wahl der Schriftführer. Sonſt
brauchte ja nicht die Wahl bis übermorgen ausgeſetzt werden,
denn die Wahl der Schriftführer wird doch nicht den morgigen
Tag ans in Anſpruch nehmen. Aber die Herren ſind augen
ſcheinlich etwas konſterniert. (Gr. Heiterkeit links, Widerſpruch
rechts.) Nach der Geſchäftsordnung werden die Schriftführer
nach der Konftituierung des Präſidiums gewählt. Tun Sie
doch der Geſchäftsordnung nicht Gewalt an. Die 88 4 und 11
der Geſchäftsordnung zeigen klar, daß alle Verhandlungen des
Reichstags ſolange auszuſetzen ſind, bis das Präſidium end-
gültig konſtituiert iſt. Selbſt wenn früher einmal anders ver-
fahren ſein ſollte, ſo wäre das kein Grund, wieder in denſelben
Fehler zu verfallen. Vertagen Sie ſich doch bis morgen und
einigen Sie ſich im Laufe des Nachmittags. Gewiß kann ſich
das Haus in jedem Augenblick vertagen. Aber daß es die Wahl
des zweiten Vizepräſidenten ausſetzt, dann aber die Schrift-
führer wählt und in die Verhandlungen eintritt, iſt geſchäfts-
ordnungswidrig und ich muß meinen Widerſpruch dagegen auf-
recht erhalten. (Lebh. Zuſtimmung links.)

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Freiſ. Vpt.) ſchließt ſich
vollinhaltlich den Darlegungen Singers an. Der Antrag Nor-
mann verſtößt gegen die klarſten Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung. (Sehr richtig links.)

Abg. Gröber (Zentr.): Es iſt ein doppelter Antrag ge
ſtellt worden, nämlich erſtens die Wahl des zweiten Vizepräſi-
denten auf übermorgen zu vertagen und zweitens, die Wahl
der Schriftführer noch heute vorzunehmen. Herr Singer wendet
ſich nur gegen den zweiten Antrag. Darüber mag das hohe
Haus entſcheiden. (Zurufe b. d. Soz.: Nein, die Geſchäftsord-
nung hat zu entſcheiden

Abg. v. Normann (konſ.): Von einer materiellen Beratung
ſteht in meinem Antrage kein Wort. Wie denkt ſich übrigens
Herr Singer den Fall, wenn der zum zweiten Vizepräſidenten
gewählte Abgeordnete zufällig nicht im Hauſe anweſend iſt?
Können dann auch die Schriftführer nicht vorher gewählt
werden

Abg. Singer (Soz.): Warten wir einen ſolchen Fall ab.
Jch würde allerdings auch in dieſem Falle für Ausſetzung der
Schriftführerwahl ſein. Jm Gegenſatz zu Herrn Gröber be-
trachte ich den Antrag Normann als einheitlich, und dieſer eine
Antrag iſt geſchäftsordnungsgemäß unzuläſſig. (Sehr richtig!links.) Enthielte der Antrag nur die Vertagung, ſo hätte ich
mich gar nicht erſt zum Worte gemeldet.

Abg. Baſſermann (natl.): Auch ich muß mich durchaus
der Auffaſſung anſchließen, daß die Wahl der Schriftführer
erſt erfolgen kann, nachdem die drei Präſidenten gewählt ſind.
Man muß erſt wiſſen, wer zum Vizepräſidenten gewählt iſt,
ehe man die Schriftführer wählt. (Sehr richtig! links.

Abg. Dietrich (konſ.): Jch bin anderer Anſicht als meine
Mitjuriſten Baſſermann und Müller-Meiningen. (Gr. Heiter-
keit Jn den angezogenen Paragraphen der Geſchäftsordnung
iſt nur von der Wahl, aber nicht von einer Erklärung über die
Annahme der Wahl die Rede. Wenn ich Herrn Singer recht
verſtanden habe, will er ſich den Antrag auf Vertagung, aber
nicht die Wahl der Schriftführer gefallen laſſen. Den Gefallen
kann man ihm ja tun. (Ahal und Heiterkeit links.) Es wäre
allerdings beſſer geweſen, den zweiten Teil des Antrages weg-
zulaſſen. (Sehr wahr! links.)

Abg. Bebel (Soz.): Sonderbarerweiſe hat keiner der
Herren auf den zweiten Satz im S v der Geſchäftsordnung auf-
merkſam gemacht. Es heißt dort wörtlich: Die Wahlen des
Präſidenten, ſodann des erſten und hierauf des zweiten Vize
präſidenten erfolgen durch Stimmzettel nach abſoluter
Stimmenmehrheit. Danach iſt ganz klar, daß die Schriftführer
nicht früher gewählt werden tönnen, als bis alle drei Präſiden-
ten gewählt ſind. Sie können die Vertagung beſchließen,
müſſen aber als erſten Punkt auf die nächſte Sitzung die Wahl
des zweiten Vizepräſidenten ſetzen. (Zuſtimmung links

Abg. Graf Praſchma (Zentr.): Jn früheren Fällen, ſo
1879 und 1881, als Fürſt Hohenlohe und Graf Arnim die Wahl
zum Präſidenten bezw. zum Vizepräſidenten nicht annahmen,
hat man ruhig die Wahl der Schriftführer vorgenommen und
iſt in die ſachlichen Beratungen eingetreten.

Abg. Singer (Soz.): Jn den vom Vorredner erwähnten
Fällen iſt eben kein Widerſpruch erfolgt.

Präſident Graf Stolberg will nunmehr über den Antrag
Normann abſtimmen laſſen.

Abg. Singer (Soz.): Jch hatte nach den Ausführungen
des Abg. Dietrich angenommen, daß der zweite Teil des Än-
trags Normann zurückgezogen ſei. Wenn das nicht der Fall
iſt, muß ich dabei bleiben, daß der Antrag überhaupt unzuläſſig
iſt. (Sehr richtig links.)

Abg. Wiemer (Freiſ. Vpt.): Da nach unſerer Auffaſſung
der Antrag Normann der Geſchäftsordnung widerſpricht, be
antrage ich namentliche Abſtimmung darüber (Unruhe rechts.)

Präſident Graf Stolberg: Fch ſchlage vor, über beide
Teile des Antrags Normann getrennt abzuſtimmen. Jſt das
Haus damit einverſtanden? (Laute Rufe links: Nein! Neinl)
Dann werde ich über dieſe Vorfrage abſtimmen laſſen.

Der Vorſchlag des Präſidenten wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Nationalliberalen ange
nommen.

Abg. Singer (Soz.): Jch proteſtiere noch einmal dagegen,
a überhaupt über den Antrag abgeſtimmt wird. Um feſtzu-
ſtellen, wer dieſen neuen Geſchäfksordnungsbruch vor
zunehmen beabſichtigt, beantrage ich namentliche Abſtimmung
auch über den erſten Tei des Antrags v. Normann. (Unruhe
rechts u. i. Zentr.)

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Der Präſident wird ſich als
Hüter der Geſchäftsordnung zu überlegen haben, ob er einen
geſchäftsordnungswidrigen Antrag überhaupt zur Abſtimmung
bringen darf. (Sehr wahrl links.)

Jn der namentlichen Abſtimmung wird der erſte Teil des
Antrags Normann mit 220 gegen 90 Stimmen bei 42 Stimmen-
enthaltung angenommen. Der zweite Teil des Antrages wird
zurückgezogen. (Ahal! links.)

Präſident Graf Stolberg: Jch ſchlage nunmehr dem
Hauſe vor, die nächſte Sitzung abzuhalten am Donnerstag, den
2. Dezember. (Lebh. Widerſpruch links.)

Abg. Singer (Soz.): Da die Konſtituierung des Präſi-
diums unterbrochen iſt. kann morgen eine Sitzung nur ſtatt-
e um das Präſidium zu konſtituieren. (Zuſtimmung
ink.
Präſident Graf Stolberg: Jch habe mich verſprochen.

Jch wollte Freitag ſagen Nachdem die Wahl des zweiten
Vizepräſidenten bis übermorgen vertagt iſt, wäre eine Sitzung
morgen nur zuläſſig, wenn niemand widerſpricht. (Abg. Dr.
Südekum: Auch dann nicht!) Jch ſchlage alſo vor, die nächſte
Sitzung abzuhalten Freitag, den 2 September, (Gr. Heiter-
keit.) nein, 2. Dezember, nein 3. Dezember mit der Tagesord-
nung: Wahl des zweiten Vizepräſidenten und der Schriftführer,
Handelsvertrag mit dem britiſchen Reiche, Notgeſetz betr. die
Verſicherung der Witwen und Waiſen.

Gegen dieſen Vorſchlag erhebt ſich kein Widerſpruch.
Schluß der Sitzung: 44 Uhr.

Aur Stadtverordnetenwahl.
Wahl legitimationen.

Bis vor einigen Tagen ſind vom Magiſtrat an die Wähler
Briefe verſandt worden, welche mit Jnhalt als Wahllegitimation
dienen. Karten werden nicht verſandt, wie zur Hauptwahl. Die
Wahlbriefe müſſen ſorgfältig aufbewahrt werden. Wer keine ſolche
Wahllegitimation erhalten hat, wende ſich unverzüglich an das
amtliche Wahlbureau, Rathausſtraße 19p. Wer keine Legitimation
hat, kann nicht wählen, deshalb beſchaffe ſich jeder eine ſolche!

Säumige Arbeiterwähler
darf es bei der Stichwahl in der Altſtadt unter keinen Utn-
ſtänden mehr geben. Rund 20 800 Wahlberechtigte ſtehen in
den Wählerliſten der dritten Abteilung für die Altſtadt einge-
trageſi, davon werden etwa 11 500 Arbeiterwähler ſein. Auf
die Kandidaten der Sozialdemokratie ſind im Durchſchnitt za.
5060 Stimmen entfallen, die aber nicht alle von Arbeitern
herrühren. Rechnen wir von dieſer Ziffer die Stimmen par-
teigenöſſiſcher Geſchäftsleute uſw. ab, hingegen die Stinmen
der Arbeiter hinzu, die verblendet genug für die bürgerlichen
Kandidaten votierten, ſo bleiben in der Altſtadt immer
noch rund 6000 Arbeiterwähler, die von ihrem ohnehin
kärglichen Stimmrecht nicht einmal Gebrauch machten. Hier-
unter befinden ſich noch zahlreiche organiſierte Arbeiter und
ſolche, die, ohne organiſiert zu ſein, mit uns denken und füh-
len. Dieſe alle zum Wahltiſch zu bringen, muß zur Stichwahl
unſere vornehmſte Aufgabe ſein. Jeder Partei- und Gewerk-
ſchaftsgenoſſe, namentlich jeder, der bei der Hauptwahl ge-
wäylt hat, tue ſetn möglichſtes, um wenigſtens einen dieſer
ſäumigen Arbeiterwähler zur Wahl zu bringen. Geſchieht das,
dann iſt uns der Sieg ſicher!

Der Halleſche Bürgerverein und die Arbetter.
Jn ſeinem ſogenannten Programm hat der Halleſche Bür-

gerverein, die Organiſation der Oberbeamten, auch einen Paſ-
ſus, der da beſagt, daß auch für die Arbeiter etwas abfallen
könne wenn etwas da iſt. Nun wäre es ſicher das Zweck-
mäßigſte, um für Arbeiterfragen jemand zu haben, der die
Verhältniſſe kennt, einen intelligenten Arbeiter in die Liſte der
Begamtenorganiſation mit auf zunehmen Rach der Behauptung
unſerer Gegner givt es unker den nalionalen Arbeitern ja
zahlreiche Intelligenzen, alſo war nichts einfacher, als von
dieſen einen auszuwählen und zur Stadtverordneten-standidatur
zu präſentieren. Aber den Herren Oberbeamten liegt nichts
ferner als das. Zwar hat er ſich mit dem ſogenannten So-
zialen Ausſchuß, in dem angeblich auch Arbeiter ſitzen ſollen,
in Verbindung geſetzt, jedoch auch von dieſer Seite iſt kein
Arbeiter, ſondern ein Buchdruckereibeſitzer in die Liſte gebracht
worden, Herr Pritſchow.

Was in Arbeiterfragen gerade von dieſem Herrn zu erwar-
len iſt, erhellt aus einer Begebenheit, die zwar ſchon etliche
Jahre zurückliegt, aber doch wert iſt, in weiteren Kreiſen be
kannt zu werden. Es war zur Zeit der vorletzten Tarifrevi-
ſion der Buchdrucker. Damals erhielten bereits die jüngſten
Buchdruckergehilfen in den kleinſten Orten 18 Mk. Minimal-
lohn. Dieſer Lohnſatz ſollte auf etwa 20,50 Mk. erhöht wer-
den. Das paßte jedoch dem Herrn Pritſchow nicht. Er ver
ſandte an die Buchdruckprinzipale ein Zirkular, in dem es
u. a. hieß, daß ein Minimallohn von 15 Mark wohl
hinreichend ſei! Und dieſen Herrn präſentiert man jetzt ge
wiſſermaßen als Sachverſtändigen für Arbeiterintereſſen, wo
nicht als deren Vertreter.

Nun ſollte man annehmen, daß für dieſen Herrn die Be-

amten und Bürgerlichen mit Feuereifer ins Zeug gegangen
wären, denn von ihm ließ ſich erwarten, daß er die andert
halb ſozialen „Forderungen“ des Beamtenprogramms ſchon in
gebührender Form vertreten werde. Weit gefehlt! Wer die bei
der Hauptwahl auf die Beamtenliſte entfallenen Stimmenzah-
len betrachtet, bemerkt, daß ſie um 167 differieren. Der-
jenige, der die niedrigſte Stunmenzahl erhielt, iſt eben Herr
Pritſchow. Alſo mit ſo ganz beſonderer Liebe behandelt man
23 ger Seite der Oberbeamten ſelbſt dieſen „Arbeitervertreter“
nicht!

Das ſind Dinge, die nebenſächlich erſcheinen mögen. Uber
gerade aus ihnen erkennt man die wirkliche Sinnesart unſeres
Gegenübers. Die Herren, die es keineswegs verſchinähen, ſich
an den Ergebniſſen des brutalſten Terrors zu wärmen, haben
für Arbeiter nicht das Geringſte übrig. Deſto beſſer werden
ſie die gehaltlichen Jntereſſen der Oberbeamten zu vertreten
wiſſen. Deshalb iſt dringend nötig, daß ſich an der dies-
maligen Stichwahl die Arbeiter ohne Ausnahme beteiligen
und dafür ſorgen, daß keine Beamten- und Geldſacksmajorität
im Stadtparlament zuſtande kommt. An die Stelle der Ober
beamten und ihrer Helfershelfer ſetze man wirkliche Arbeiter
vertreter, nämlich die Kandidaten der Sozialdemokratie!

Das Wirken ſozialdemokratiſcher Gemeindevertreter
wird durch eine Notiz in der großfkapitaliſtiſchen Köln.
Zeitung in einer Weiſe beleuchtet, die weſentlich von den
landläufigen Verdrehungen und Schauergeſchichten abſticht.
Das Blatt ſchreibt über die Tatigkeit unſerer Parteigenoſen
in Mülhauſen i. E., wo ſie von 36 Mandaten 20 im Beſitz
hatten, alſo die Mehrheit bildeten, folgendes:

„vn Mülhauſfen herrſchen bis zur letzten Gemeinderats-
wahl Weryeltiiſſe auf dem Stadthauſfe, die wie ein vergeſſe-
nes Uxeberoleibvſel aus der „guten alten Zeit anmuteten.
Dank ihres oligarchiſchen Einſluſſes war die Gemeinvevper-
tretung aus Mannern der induſtriellen und kaufmen niſchen
Kreiſe zuſammengeſetzt, die nach ihrer Meinung und ihrem
Willen die Stadt nach beſtem Willen und Konnen regierten.
Jhyre Art und Weiſe hatte etwas Patiutchaliſches an ſich.
Die „Notabeln“ fuhlten ſich als die Vater der Stadt, Und
väterlich führten ſie das, was man in Elſaß-Lothringen mit
dem Worte „Notabelnwirtſchaſft“ zu bezeichnen pflegt
Was nun die Leiſtungen des neuen (ſozial-
demokratiſchen Gemeinderats angeht, ſo
muß anerkannt werden, daß er mit dem
Schlendrian der guten alten Zeit gründ-
lich aufgeräumt und eine Reihe nüßlicher
und nokwendiger Maßnahmen getroffenhat. Eine der erſten Maßregeln, in der Tat, diejenigeMapregel, ohne welche der Gemeinderat dieſe Erfolge wohl

auch nicht erreicht hatte, beſtand darin, daß er mit dem
verälteten Syſtem des Ehrenbürgermeiſters brach und, wie
altdeutſche Städte dies zu tun pilegen, die Stelle des Bür-
germeiſters eines Berufsbürgermeiſters von Mülhauſen
öffentlich ausſchrieb. Das Glück wollte es, daß die Wahl
auf den tüchtigſten unter den Bewerbern g7 den Regie
rungsrat Kayſer vom Bezirkspräſidium in olmar, eine der
beſten Kräfte auf dem Gebiete des Gemeinde-Verwaltungs-
weſens im Reichslande. Es erregt geradezu Erſtaunen, was
dieſer geſchickte und kenntnisreiche Mann mit ſeinem ſoßzia-
demokratiſchen Gemeinderate erreicht hat. Auch ſolche
Mülhauſer, die die demokratiſch-ſozial-demokratiſche Koalition auf dem Rathauſe
gründlich verabſcheuen, müſſen doch zu-
geben, daß der neue Gemeinderat in den
paar Jahren ſeiner Wirkſamkeit mehr ge-
leiſtet hat, als ſein notabler Vorgänger
in Jahrzehnten.“

Mit dieſer ehrlichen Anerkennung vergleiche man, was die
profeſſionellen Wahlverleumder über ſozialdemokratiſche Stadt
verordnete zu ſagen wiſſen. Man frage ſich vor allem auch,
ob etwa mit einer Beamtenmehrheit auch nur Aehnliches hätte
erreicht werden können

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 2. Dezember. Photographi ſche Vergröße-

rungen. Schon ſeit über Jahresfriſt wird die hieſige Aus-
kunftsſtelle der Gewerkſchaften von Perſonen in Anſpruch ge
nommen, die bei Beſtellung von photographiſchen Vergrößerun-
gen hereingefallen ſind. Zu Nutz und Frommen aller ſei hier
mit nachfolgendes geſchrieben:

Wiederholt erſcheinen in bürgerlichen Zeitungen ſeitenlange
Reklameanzeigen von ſogenannten Kunſtanſtalten, die angeblich
ganz umſonſt, nur der Einführung der Firma willen Ver
rößerungen herſtellen. Der Arbeiterſchaft kann wohl die Art

der Reklame, die ſolche Unternehmer machen, r
das Syſtem jedoch daß ſich hinter dieſen, den photographiſchen
Beruf auf das Engſte berührenden Kunſtanſtalten verbirgt,
zwingt uns, dazu Stellung zu nehmen, da ſchwere Schädigungen
der Allgemeinheit durch die die Grenzen des Strafgeſetzbuches
hart ſtreifenden Geſchäftsmanipulationen eingetreten ſind und
noch mehr einzureißen drohen. Die Art eines ſolchen Ge-
ſchäftsbeiriebes iſt kurz folgende: Jn den m einer
beſtimmten Stadt erſcheinen plötzlich und mehrmals hinter-
einander Jnſerate, die ankündigen, die Firma N. N. hat. um
am Orte ſich einzuführen, Bilder zur Verfügung geſtellt, die
ſie vollſtändig „gratis“ an Reflektanten abgibt. Anderer
ſeits wird auch vielfach durch Reiſende dieſes ausgeführt. Der
Jntereſſent hat nur nötig, ein Originalbild an die Firma zu
ſenden und erhält dann gänzlich portofrei ein künſtleriſch aus-

b M r z d c ſ dgeführte Vergrößerung. Der Leichtglaubige, der
ein Bild ſehr oft eine unerſetzliche Erinnerung oder das
Porträt eines Verſtorbenen ſendet, erhält nach einiger Zeit
einen völlig wertloſen Rohabzug mit einem Begleitſchreiben,
das beſagt, die Photographie bedarf zu ihrer endgültigen
Fertigſtellung noch einer Nachbearbeitung, die gegen Einſen-
dung von 5 Mk. oft mehr, ſelten weniger ſeitens der An-
ſtalt vorgenommen wird. Außerdem wird auf das große
Rahmenlager aufmerkſam gemacht und zum Betrage von s bis
8 Mk. ein paſſender Rahmen angeblich billiger als bei irgend
einer anderen Firma offeriert. Das Endreſultat iſt: für
15——18 Mk. eine Vergrößerung, die weit beſſer und weit billiger
bei jedem Photographen zu haben iſt. Der Verſand geſchiehtnur per Nachnahme und eine vorherige Prüfung des Bildes

iſt natürlich unmöglich. Außer den Annoncen, die ein ganz
gewaltiges Kapital verſchlingen, müſſen doch auch die Reiſenden
bezahlt werden. Wie rentabel ſo ein Geſchäft iſt, geht daraus
hervor, daßz ein Reiſender für jedes Bild, das That Ver
größerung einſendet, 2 Mk. und mehr Proviſion erhä t, gleich
gültig, ob darauf die bezahlte Ausarbeitung beſtellt wird oder
nicht. Dieſe ſogenannten Kunſtanſtalten haben einen ſtaunens-
werten Umfang angenommen. Jn Dresden befindet ſich eine
ſolche Firma, die auch in Berlin eine Niederlaſſung hat,

der Firma



friedenſtellend“ die Bilder in den meiſten
veweiſt, daß allein zwei Kontoriſten in der regulären Geſchäfts
zeit die laufenden Gerichtsſachen nicht bewältigen können.
Große Schwierigkeiten erwachſen außerdem noch M enigew.
die, ohne ſich in der geſchilderten Art rupfen zu laſſen, ihreOri iſt en zurückverlangen. Namentlich ſind es
die Frauen, die ſich von der Aufdringlichkeit der Reiſenden be-
tören laſſen und dann nicht nur allein den Schaden, ſondern
auch noch den Spott zu tragen haben. Die einzige Möglichkeit,
derartige Schädgiungen abzuwenden, iſt Aufklärung der Be
völkerung, die jedoch nicht durch die bürgerlichen Blätter, ſon
dern durch die ſozialdemokratiſchen und Gewerkſchaftsorgane
erfolgen kann.

Aue, 2. Dezember. Sozialdemokratiſcher Verein. Am
kommenden Sonnabend, abends 8 Uhr, findet im Deutſchen
Kaiſer die Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung Fort-
ſetzung der Programmvorträge; Referent: Genoſſe Windau.

Gleina, 2. Dezember. Die Mitgliederverſammlung des
Sozialdemokratiſchen Vereins findet nicht Sonnabend ſondern
Sonntag den 5. d. M., pünktlich 3 Uhr nachmittags, ſ. t. Es
ſei an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen. Näheres aus
dem heutigen Jnſerat.

Weißzenfels, 2. Dezbr. Achtung, Ziegeleiarbeiter! Die
Differenzen mit der Firma Wolf ſind bis jetzt noch nicht beige-
kegt. Die Firma hatte zu Anfang der Kampagne einen Stunden-
lohn von 35 Pf. vereinbart, 34 Pfg. pro Stunde wurden
ausgezahlt, während der eine Pfennig am Kampagneſchluß
ausgezahlt werden ſollte. Ein Teil der Arbeiter erhielt dieſen

und einen at. Stab Kontorperſonal beleaittsgagt u u. T tn au d dem anderneil derſelbe verweigert wurde. Nachdem die betreffenden Arbeiter
Anſpruch auf ihren rückſtändigen Lohn machten, erklärte Herr
Wolf, er wolle ſeinen alten Arbeitern ein Geſchenk machen zu
Weihnachten, wer aber ſeinen Lohn haben wolle, der ſolle nur
gleich machen, daß er hinauskäme. Und ſo kam es, daß am
6. November 12 Kollegen aus dieſem Betriebe nach eintägiger
Kündigung auf das Straßenpflaſter geworfen wurden. Das ſind
die Kollegen, die Herrn Wolf ſchon jahrelang gefrondet haben,
aber ſie ſind es auch, die Herrn Wolf in der letzten Zeit nicht
mehr ſo demütig waren, ſondern ihre und der andern Kollegen
Intereſſen vertraten. Er wollte ſchon längſt einmal aufräumen
und das war ihm jetzt die geeignetſte Zeit. Jm Jahre 1907, als
dieſer Betrieb noch ſchlecht organiſfiert war und die Kollegen ſicherlaubten, einen Lohntarif einzureichen, zerriß dieſer reattionäre

Unternehmer vor ſämtlichen Kollegen dieſen Lohntarif und er-
klärte, alle Kollegen ſofort hinauszuwerfen und die Leitung unſeres
Verbandes zu verhauen. Jetzt verſucht er dieſelben Manöver und
wirft gleich 12 Familienväter 6 Wochen vor Weihnachten aufs
Straßenpflaſter, die ihm und ſeinen Vorgänger 10--20 Jahre
lang gefrondet haben. Zu verurteilen iſt weiter das unſolidariſche
Verhalten der Brenner ſowie des Maſchiniſten und zweier Arbeiter,
die trotz wiederholter Ermahnung Streikarbeit verrichtet haben,
ſodaß ſie den Ausſchluß aus ihren Gewerkſchaften zu erwarten
haben. Wir appellieren an die Solidarität aller Ziegelei-, Erd
und ſonſtigen Arbeiter, dieſen Betrieb ſolange zu meiden, bis
unſere Kollegen wieder eingeſtellt ſind.

Die Verbandsleitung des Fabrikarbeiterverbandes,
Zahlſtelle Weißenfels.

a Wert S e enbetzer Ragüt t e e
errn ValentinMitglieder Verſammlung ſtatt. Vortrag

deren AngeKalbfleiſch. Wir erſuchen unſere Mitglieder un
hörigen, recht zahlreich und pünklich zu erſcheinen.

Zangenberg, 2. Dezember. Oſtelbiſches im Zeitzer
Kreiſe. Schon wiederholt wurden an dieſer Stelle Mißſtände
und die menſchenunwürdige Behandlung der Landarbeiter, die
im Dienſt des Gutsbeſitzers Schubert fronden müſſen, kritiſiert.
Wie die Behandlung des Perſonals eine brutale genannt wer
den muß, ſo ſind auch die Wohnungsverhältniſſe miſerabel zu
nennen. Freilich ſcheint Herrn Schubert das Wohnungselend
ſeiner Leute gar nicht zu rühren. Schreiber dieſes hatte vor
kurzem die Gelegenheit, Einblick in die Wohnung eines Land-
arbeiters im Machtgebiet Schuberts zu nehmen. Ein ein
ſtöcliges Gebäude, oberhalb der Tür eine große Oeffnung,
wo Regen und Wind ungehindert Eingang finden. Die Wändeeinen Meter hoch vom Fußboden feucht ausgeſchlagen. Der
Fußboden beſteht aus roten Ziegelſteinen. Ein Keller exiſtiert
nicht, ſo daß Vorräte neben der Küche in einem Raume unter
gebracht werden müſſen. Die ganze Wohnung iſt in einem ſehr
defekten Zuſtande, ſo daß bei jetziger Jahreszeit infolge der
Feuchtigkeit und Kälte Krankheiten ſchlimmſter Art entſtehen
müſſen. Hier iſt jedenfalls ein Tätigkeitsfeld für die Baupoli-
zei gegeben, um derartige Räume für den Aufenthalt von
Menſchen entweder zu verbieten, oder aber in wohnbaren Zu
ſtande zu ſetzen, die der Hygiene entſprechen.

Auch der Verwalter Elſte verſteht es genau wie ſein Chef,
den Landarbeitern das Leben ſauer zu machen. Von der Be
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vandlung des Geſindes könnte ein ganzes Kapitel gewerden, aber der Raum erlaubt es ihn Rech ver gen
wurde vor dem Landgerichte Naumburg ein ehemaliger KnechtSchuberts wegen Hausfriedensbruch und an eblichen Dieb-
ſtahls beſtraft. Auch dieſer machte von ſeinen Menſchenrechten
Gebrauch, indem er gegen die deſpotiſche Behandlung ſeitens
des Gutsbeſitzers Schübert Front machte. Vor kurzem wurden
zwei polniſche jugendliche Arbeiter gemißhandelt; einer von
dieſen wurde ſo brutal geſchlagen, daß ihm Blut aus Naſe
und Mund ſtrömte. Lehnt ſich nun mal einer dieſer Geſinde
ſklaven in berechtigter Empörung gegen dieſe brutale Be
handlung auf, ſo läuft Herr Schubert gleich zum Kadi.

Iſt der Arbeiter dann auch noch verheiratet und wohnt in der
Mietskaſerne des Gutsbeſitzers, ſo hat er auch dieſe in kurzer
Zeit zu räumen. Auch die Lohnverhältniſſe ſind als recht kärg
lich zu bezeichnen. Bei einer Arbeitszeit von 5 Uhr früh bis7 Uhr abends 1,20 Mk. für iugendiſche Arbeiter pro Tag
inkluſive Logis. Schon in verſchiedenen Fällen wurde die hieſige
Auskunftsſtelle der Gewerkſchaften von Landarbeitern in An
heit ommen und hat dieſe den Geplagten zu ihrem Rechte
verholfen.

Damit derartige Mißſtände, wie die vorbenannten, beſeitigt
werden, müſſen die Landarbeiter auch ſelbſt Hand mit ans
Werk legen. Und dieſes kann nur geſchehen, wenn die Land
proletarier und Proletarierinnen eintreten in den neuge-
gründeten Verband der Landarbeiter. Wie notwendig, ja geradezu unentbehrlich dieſer Verband für die unterdrugle Land

arbeiterſchaft iſt, zeigen die alltäglich vorkommenden Fälle von
Brutaliſierung von Landarbeitern. Jede Ausbeutung undWillkur durch die Gutsherren wird noch dazu von der Geſinde-

ordnung ein Stüd mittelalterlicher Geſetzgebung ge
ſchützt und eine Auflehnung dagegen mit Strafen bedroht. Bei
der heutigen 7 Gerichte wird die Geſinde-
ordnung in den wenigſten Fällen zugunſten der Landarbeiter
ausgelegt. Dieſe Geſindeordnung zu beſeitigen, muß und kann
durch vereinte Kraft der Landarbeiter geſchehen. Durch die
Organiſation muß der Weg für beſſere Verhältniſſe geebnet
werden. Die Auskunftsſtelle der Gewerkſchaften in Zeitz,
Weberſtraße 1e, ſowie die Agitationskommiſſion des Gewerk-
ſchaftskartells gibt in allen Fragen der Landarbeiterorgani-
ſation gerne Auskunft.

Runthal, 2. Dez. Achtung! Am Sonntag, den 5. Dezember
abends 7 Uhr, findet im Gaſthof zu Runthal eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, in welcher unſer Reichstagskandidat Adolf
Thiele über den Steuerraubzug, der am Volke vollbracht iſt,
referieren wird. Zeigt an dieſem Sonntag durch einen Maſſen
beſuch, daß auch ihr mit den jetzt beſtehenden Verhältniſſen nicht

zufrieden ſeid, darum erſcheint alle, Mann und Frau, in der Verſammlung Da der Referent mit dem Zuge 9,31 wieder wegfährt,

muß die Verſammlung pünktlich eröffnet werden.

Werſeburg, 2. Dezember. Bildungsausſchuß. Wie aus
dem geſtrigen Jnſexat erſichtlich, hat es der Bildungsausſchuß
unternommen, für Sonnabend, den 4. Dezember in der Kaiſer
Wilhelmshalle eine Veranſtaltung größeren Stils, in Form eines
großen Geſangs und Jnſtrumental-Konzerts zu arangieren. Aus-
geführt wird dasſelbe vom Geſangverein Gutenberg unter Mit-
r Henſchelſchen Muſikkapelle und des CelloVirtuoſen
Herrn Muſiklehrer Otto Schwendker aus Halle. Die Reichhaltig-
keit und durchaus künſtleriſche Zuſammenſtellung des Programms
läßt erwarten, daß auch die Merſeburger ſich einen wirklich
großartigen Genuß nicht entgehen laſſen, denn es darf gewiß be-

werden, daß eine derartige Veranſtaltung, wie ſie inMerſeburg noch nie geboten worden iſt und in okſebbarer Zeit

auch nicht wieder für einen ſo niedrigen Eintrittspreis (pro Perſon
g. inkl. Garderobe) geboten werden dürfte. Um einer Ueber-

füllung vorzubeugen, gelangt nur eine beſchränkte Anzahl Programms zur Ausgabe, die nur im Vorverkauf durch ſämtliche

i MSengehetetner in den Verkaufsſtellen des Konſumverein,

im Lokal Kaiſer Wilhelmshalle, in der Cigarrenhandlung von
ugo Thomas, Oelgrube und in der Viktualienhandlung

Kehrer, Sand 22. Abendkaſſe findet nicht ſtatt. Sämtliche
werden gebeten, ſich pünktich 7/4 Uhr im Lokal einzu

nden.

Polleben, Dezember. Des Bergmanns Tod im
Dienſte des Kapitals. Bei Sprengungen kam der in den
dreißiger Jahren ſtehende Bergmann Julius Meyer von hier
durch ein zu früh losgehendes Sprengſtück zu Tode. Der Verun-
glückte hinterläßt eine Frau und 2 Kinder. Die Bergleute Karl
Haarland und Johann Stefanigk aus Kloſtermansfeld wurden
durch herumfliegende Sprengſtücke glücklicherweiſe nur leicht verletzt.

Unterrißdorf, 2. Dezember. Sanft entſchlafen iſt am
Sonntag nachmittag im Kirſchbaumſchen Lokale der hieſige reichs-
rreue Vereine Mit allen gegen eine Stimme wurde er auf-
gelöſt. Das geſamte Vermögen von 67 Pf. wurde wohltätigen
Zwecken überwieſen. Unſer Beileid!

Mühlberg, 2. Dezbr. Die Genoſſen und Genoſſinnen
werden erſucht, von dem Jnſerat in heutiger Nummer Kenntnis
zu nehmen. Genoſſin Frau Emma Bach aus Weißenfels unter-
nimmt im Kreiſe eine Agitations-Tour mit dem Theina: „Der
Raubzug des Schnapsblocks und der Haushalt der Arbeiter“. Die
Genoſſen der in Betracht kommenden Diſtrikte werden erſucht, für
einen Maſſenbeſuch dieſer wichtigen Verſammlungen Sorge zu
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tragen. Hauptſächlich die Frauen mögen dieſe Verſammlungen
beſuchen. Denn es wird wirklich Zeit, das gegen den Mißbrauch
des Schnapsgenuſſes in einer ganz energiſchen Weiſe angekämpft
wird. Alſo auf in dieſe Verſammlungen.

Der Zentralvorſtand.
Mühlberg, 2. Dezember. Unternehmergewinn. Der

Rechnungsabſchluß der Kleinbahn Burxdorf-Mühlberg vom
17. September bis Ende Oktober berichtet über eine E. nahme
von 17 642,45 Mk. und eine Ausgabe von 8119,86 Mk. Somit
einen runden Ueberſchuß von 10000 Mk. Der Güterverkehr
brachte den weitaus meiſten Teil der Einnahmen. Es wäre
erwünſcht, wenn die Bahnverwaltung den Frühzug ſowie den
h einſchalten würde, damit wäre ein dringendes Bedürfnis
erfüllt.

Pieſteritz, 2. Dezember. Jn der Gummifabrik Elbe in
Pieſteritz ſcheinen Differenzen auszubrechen. Maßregelungen über
Maßregelungen werden vorgenommen an Mitgliedern der Organi-
ſierten. Zuzug von geübten Gummiarbeitern iſt fernzuhalten.

Sangerhauſen, 2. Dezember. Freitag, den 3. Dezember, findet
in der Schweitzerhütte eine öffentliche Volksver-
ſammlung ſtatt, in welcher Genoſſe Stern, früher evange-
liſcher Geiſtlicher, über das Thema Die Religion der Wahrheit
und das heutige Chriſtentum ſprechen wird. Wir erwarten,
daß der Beſuch noch ein beſſerer wird wie voriges Jahr. Die
Herren Geiſtlichen ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Brücken, 2. Dezember. Zum Volksblattausträger iſt
der Genoſſe Maurer Hermann Koch beſtellt worden. Beſchwerden
ſind an den Genoſſen Former Hermann Goldſchmidt zu richten.

Eckartsberga, 2. Dezember. Zu der beſtialiſchen Schän-
dung einer Kindesleiche in dem Orte Reisdorf, über die
wir kürzlich berichtet haben, wird noch gemeldet: Die Leichen-
ſchändung iſt ſchon mehrere Tage vor der Entdeckung begangen,
jedenfalls ſchon vor dem Schneefall, und zwar ſcheint Tag und
Stunde genau feſtzuſtehen durch einen Zettel, den die Verbrecher
abſichtlich oder unabſichtlich verloren haben. Nämlich ſchon vor
einer Woche wurde ein Blatt Papier gefunden mit der Ueber-
ſchrift: „Ein freies Leben führen wir.“ Darauf fanden ſich tage

WirHeute nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr haben wir dem Sried hof
eine Leiche ausgegraben und in einen Baum geſetzt. irwerden auch in Edartsverga noch eine ausgraben. Dann wer-

den wir aus der Gegend verſchwinden, nach der Schweiz oder
nach Rußland. Dann ade, du gutes Eckartshaus.

Der Tat dringend verdächtig ſind infolgedeſſen zwei ältere
Zöglinge des benachbarten Eckartshauſes, die dort vor einiger Zeit
entlauſen ſind und ſeit der Zeit die Gegend unſicher machen.
Sie ſcheinen ſich an ein Räuberleben gewöhnt zu haben und
wollen ſich durch abſonderliche Schandtaten einen Namen machen.

Wie weiter berichtet wird, ſind die beiden Fürſorgezöglinge,
welche die Leichenſchändung verübt haben ſollen, in Rudolſtadt
feſtgenommen und hierher transportiert worden.

Verſammlungsberichte.
Zipſendorf. Der Sozialdemokratiſche Verein

hielt am vorletzten Sonntag ſeine Monatsverſammlung ab.
Genoſſe Trautvetter erläuterte den Zweck und Nutzen der
Kalenderverbreitung. Genoſſe Naundorf gibt bekannt, daß
die Kalender überall gut aufgenommen worden ſind, ſo daß die
vorhandenen bei weitem nicht ausreichten. Weiter fordert er
die Genoſſen auf, ſich mehr an der Kleinarbeit zu beteiligen,
damit nicht immer die ganze Arbeit auf ein und dieſelben Ge
noſſen abgewälzt wird.

Als Delegierter zum Preußentag wird Genoſſe Leopoldt-Zeit
vorgeſchlagen. Auf Antrag des Genoſſen Menge wird einefünfgliedrige Lokalkommiſſion gewählt. Es wird angeregt,
die beiden Gaſthöſe Wuitz und Oelſen für die Partei zu er-
obern. Weiter wird beſchloſſen, in Zipſendorf und den um-
liegenden Orten überall Kandidaten bei den Gemeindewahlen,
aufzuſtellen. Für Zipſendorf wollen die Genoſſen Schelenz,
Neubert, Kettner, Erler, Müller und Schumann, für Wuit
Gen. Macht, in Sabiſſa Gen. Kipping die Wählerliſten ein-
ſehen. Der Vorſitzende gibt im Verſchiedenen bekannt, daß der
Gen. Borchardt, Lehrer an der Parteiſchule, vom 6. Februar
1910 ab ſechs Vorträge hält. Für dieſe ſechs Abende ſoll eine
Mark erhoben werden, und es ſollte dieſe Abende jeder Genoſſe
und Genoſſin beſuchen. Weiter wird nach einer lebhaften De-
hatte beſchloſſen, die Kommunale Praxis weiter zu abonnieren.
Des weiteren wird darauf hingewieſen, den Schnaps mehr
zu meiden. Anweſend waren 60 Genoſſen und 10 Genoſſinen.

Brieſkaſten der Redaktion.
Nach Deuben, Naumburg uſw. Die Berichte ſind zwar einge

gangen, doch iſt an einem Abdruck des koloſſalen Stoffandranges
wegen nicht zu denken. Wir erſuchen unſere Berichterſtatter zum
wiederholten Male, ſich die größte Mäßigung aufzuerlegen.

Sprechſtunde der Redaktion von 1412 bis 141 Uhr.

Appetitliche Nahrungsmittel. Niemand, der im prakttſchen
Leben ſteht und überhaupt ſehen will, wird im Ernſte beſtreiten,
daß ein Großbetrieb weit größere Garantieen für die ſaubere
Herſtellung der Nahrungsmittel bietet, als oft ſehr viele kleine.
Ein Großbetrieb ſteht gewiſſermaſſen in der Oeffentlichkeit. Hun-
derte von Arbeitern, Angeſtellten und Beſuchern ſehen, was vor-
geht und was verarbeitet wird. Was Reinlichkeit im Großbetriebe
heißt, davon bekommt man einen Begriff, wenn man die Van den
Bergh'ſchen Margarine-Werke in Cleve beſichtigt, wo die bekannten
Marken „Vitello“ und „Clever Stolz“ hergeſtellt werden. Die
Erzeugung dieſer beiden hervorragenden er e und die
dazu verwendeten Rohſtoffe ſtehen dazu unter ſtändiger Kontrolle
des der Fabrik ſelbſt ſtationierten Nahrungsmittelunterſuchungs
amtes.
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heilt gründl. u. ſicher Schwerhörig-
keit, Ohrenſaufen, Ohrenlauf. ſelbſt
in ganz veralteten Fällen. Auskunft
koſtenlos. Amtl. beglaubigte Anerk.
Kgl. Hof-Operateur Lorhbeer, Selbstgeferitigte

Bad Sulza i. Thad Barchent-HemdenDepot f. Schl. Apotheke i. Auras. Mfür Männer Frauen und Kinder.
alle Grössen billigt.

Albert Hacenmer, Geiststr. 52.
Schön möbliertes Zimmer

billig zu verm. Triltstr. 20, pt.

buchmäßig die Bemerkungen

-CiGARETTEKLCING KIO S
Turk. Tabak-& Ggaretten-Fabrik, Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden.

Elektrisehe PretagSchlaf- u. Kinderzimmer-, ß 6 r
ſtr.Korridor- usw. Licht- sj reitagr Schlachtefest9sram- Licht früh 8 Uhr Wellfleiſch.

an Ort und Stelle fertig montiert. I Kiffert, Schönitzſtr. 11.

Anlage 68 Jeden FreitagBrenn- Schlachtefeſt.10 stunden Spezialit.: Grütz-
M. 6,20 wurst., St. 10 Pf.WViederladung 20 p. Otto Kluge, Taubenſtraße 27.

Anlage 68 3 Jeden Freitag:Brenn- Schlachtefeſt.450 stunden Wilh. Nagol,
Glauchaerſtraße 23.

Jeden Freitag
Anlage 68 b Schlachtefeſt.Brenn- W. Rudolph,80 stunden Unterplan 7.

M 12, 60 Morgen, Freitag
Wiegerladung 60usW. Schlachtefest
Verlangen Sio E. Ströfer, Harz 31.

sofort Ein dumnkelbr. warm. VinterPaletot
Katalog wit nyjſttl Fig. f. 1391. ein SommerPaletot
m an 59. e. sommerBurſchen

aletot f. 3 M. zu verk. Die Sachen ſindund franko. h erhalten. O. 2schaàpe,
Akkumulatoren, e Schneſdergeſchäft, Dleskauerſtr. 11.

lampen Dynamos tore, innere unGusstelle t. elektr. Maschinen. Der Einwohnerſchaft von

erstklassige Tascheniampen,
alle elektr. Artikel u. Ersatzteile

empfiehlt zu billigsten Preisen

Kästner, nes
Akkumulatorentabrik u. elektro-
tech. Werkstätten m. Kraftbetrieb.

Der en zur Macht

von Karl Kautsky.
Preis 50 Pfennig.

Zu beziehen durch alle Austräger

u. die Volxsbuchhandlung
Harz 42/43.

Theißen und Umgegend zur
Kenntnis, daß ich von jetzt ab

Fuhren aller Art ausführe.
Müchard Kiezthane ehe Mr. 4.

J en

Auſichts Poſtkarten empfiehlt

Volksbuchhandl., Harz 42/43.
kBÄBGoorrrrr

ver-
„Deutsche Va-

kanzennost“ Esslingen 155.
er Stotilang sah
lange die

Kindergumenisehuh
v. Burgſtr. 65 bis Kirchtor verloren.

Abzugeben Burgatr. 68,
S

Schuhtvaren,
dauerhzaft u. bill. Größte Ausw.
L. Hotfmann, Inh. M. Glessmann,
Graſeweg 1, d. a. Markt, R.Sp.- V.

(Mauerſtr. Lehrer a. D. Karl

r 91 J. r JNargarete e, (Friedrichſtraße 62). Des verſt. itrehee

Pötſchke T., 11 Mon. (Schützen
ſtraße 25). Vergmanns Kühn aus
Aue S., 7 J. Bergmanngstroſt).
Ziegeleibeſitzers Nagel aus Quer
furt Ehefrau Anna, geb. Dürſch,
62 J. (Bergmannstroſt).
Halle-Rord (Gr. Brunnenſtr. 3a).

1. Dezember.
Aufgeboten Arbeiter Schulze

und Marie Müller (Eichendorff-
ſtraße 29). Kaufmann Jaspar
und Eliſabeth Booch (Scharren-
ſtraße 1 u. Breiteſtr. 1). Dr. phil.

Die Nonne,
einer der berühmteſten kultur-
hiſtoriſchen Romane aller Zeiten.

Das Buch iſt von hohem Intereſſe
für jeden, der ſich für die Kultur
vergangener Zeiten intereſſiert,
aber ſelbſtverſtändlich

Rur eine Lektüre
für gereiſte Leſer.

Preis 50 Pf. 224 Seiten ſtark.
Zu beziehen durch die

Arnold u. Emilie von HollanderVolks Buchhandlung (Leipzig und Deſſauerſtraße 83).
Harz 42/43. Wagenſührer Müller und Luiſe

mm Engler (Hardenbergſtraße 20 undMartinsberg J
Geboren: Arbeiter Boskugel

S. (Kurfürſtenſtr. 79). Schloſſer
Hüldenfuß S. (Saalwerderſtr.S x See ev W
traße 4). Schmie olz SohnSittenroman aus den Zagen der (Kloſterſtraße 8). Kohlenhändler

ruſſiſchen Revolntion.

Vollſtändige Ausgabe.

Dreimal verboten geweſen!

Hochintereſſant. 436 Seiten ſtark.

Preit 1.50 Mark.

Zu beziehen durch die

VollsBuchhandlung.
Harz 42/43.

Standesam. liche Rachrichten.

Halle-Süd (Steinweg), 1. Dezbr.
Aufgeboten: Elektromonteur

König u. L. A. Lorenz, (Halle a. S.
u. Aupitz). Bahnarb. Vogel u. W.
L. Figura, (Halle a. S. u. Köſitz.)

Geboren: Kaufm. Arndt, S.
Gr. Steinſtr. 33). Kaufm. Rößler,

Frieſenſtr. 26). Büfettier Funke,
S. Liebenauerſtr. 9). Bäckermſtr.
Walter Glück, T. (Herrenſtr. 23).
Schmied Ehrt, Zwillinge (Graſen-
weg 10). Buchdrucker Holtz S.,
Schwetſchkeſtr. 289). Bahnarbeit.
Müller S., Landsbergerſtr. 59).
Kutſcher Fretzer T., (Merſeburger-
ſtraße 107).

Geſtorben Wwe. A. Romeis,
geb. Mittelbach aus Lettin, 77 J.

Böhme T. (Saalwerderſtr. 8).
Geſtorben: Fleiſchers Offet-

mann S. 1 W. (Georgſtr. 11).
Keſſelſchmied Kläring Ehefrau,,
Thereſe, geb. Knobbe a. nne
witz, 45 J. (Diakoniſſenhaus).

igarenhändler Koch T. 4 Mon.
Burgſtr. 12).

Todes Anzeige.
Geſtern früh 8/2 Uhr entſchlief

nach langen, ſchweren, mit Ge
duld ertragenen Leiden meine
innigſtgeliebte Frau

Therese Klärine,
2 Knobbe,

im 46. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Der trauernde Gatte Karl KIäring
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend nachm. 2 Uhr vom Trauer
hauſe in Schönnewitz aus ſtatt.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Tode
und Begräbnis unſeres lieben
entſchlafenen Söhnchens

Kurtf,Eliſabeth Krankenhaus) Wwe. ſagen wir allen Freunden und Be
Friederike Müller, geb. Schreyer, fannten, insbeſondere denen welche
60 J. Spiegelſtr. 21. immer feinen Sarg ſo reich mit Kränzen
manns Reinhardt T totgeb. ſchmücklen, unſern beſten Dank.
Krauſe 27 ru vmieds u.S anhenſer. Tr enſchmiege Bröditz. den 25 u 3909.
Hille aus Aſendorf S otgeb. ar r(Grünſtr. 78 Schmieds Ehrt Die tranernde Familie
S., 3 T. (Graſeweg 18). Privatmann Hermann VBrendel, 79 J. Wagner.



fxiostermansteid u. vmg.

Nloſtermansfeld und Umgegend

pantoffeln, Cord-, Tuch u. Plüſch

12 Gabinet SG.0O6 Mk.

Aohtungl! Aehtungo h

Allen Verbandsmitgliedern von

ur Nachricht, daß ſich unſere
uh- und Stlefel-Werkstatt

Krausenstr. 25 befindet.
Gleichzeitig halten wir ein Lager

von ferti
Tuch,

Schuhwaren ſowie Filz-iuſch, Leder- und Cord-

ſchuhen u. anderen Winterwaren. Soweit Vorrat.
Achtungsvoll

Gebr. Ballin, Verbandsmitgl.Teuchern Tenuoher u.
Geschäfts Uebernahme.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Touohern und UVUm-
gegen zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich die

Bäckerei und Konditorei
von Herrn Ernst Renseh hier, Zeitzerſtraße 37, käuflich er-worben habe. Jch bitte ein geehrtes Publikum, mich in meinem
Unternehmen gi itigſt unterſtützen zu wollen und wird es mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werte Kundſchaft zur größten Zu-friedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll Uax Sehlegel.
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, ſage ich für das mir in ſoreichlichem Maße geſchenkte Wohlwollen meiner werten Kundſchaft

herzlichen Dank und bitte, dasſelbe auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Ernst Kenseh, Bäckermeiſter

Von jetzt ad geben wir auf

rPünde en. Ialzhaffee u Maſfeegegehmnne

Fraktivche Weinaehtsengaben

Ohne Preisaufschlag.

Nagdeburger Jalnballeedabril,]
Zu anno in Kein an Fanelnngon und Konsum-Anstalten.

z=z=[
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Warme Blut- und Leber-Würstchen
nach Berliner Art.Täglich warme Knoblauchswurst.

er Paul Bauermann-
Photographie Benckert,

üsze
lagelnüsze

Hauch.-Schokolade e 62

Graupen

ünle

Michohs

Puäting- Pulver s a 2Jeden Freitag, uachmittags von 5 Uhr an: W

cuavgler

Kippespeer

lanüschinken gen

Begründet 856. 29 Gr. Vlrichstrasse 29. Gegründet 1856
Preiſe für

Glanzhbilder: Matthilder:
12 Mat 3.00 Mk. 12 Vis t 4.50 Mk.12 Cabinet S. 00 Mk.

4.25 Mk. 12 Viktoria
in bekannt tadelloſer Ausführung und Haltbarkeit.

Aufnahmen bei Jeder Witterung, abends bei eolektrischem Licht.

Vergrösserungenzüglicher Aus führung zu billigſt. Preiſen.

i Rest Zeitz nie i
Beste u. bilſigste Reparatur-Werkstatt.

Stets vorteilhaſte Gelegenheits-Kaäuſe o

12 Viktoria

i. neuen u. getragenen Herren- u. Damenuhren, m. Garantie
nässende u. trockene
Schuppenflechten,Bartflechten ilaui-

aussechläge, besond.
aueh gegen offene
Beino. alte Wunde n

u. bösartige Geschwüre hat sich als unschädliches altes Hausmittel seit
vielen Jahren bewährt die echte Ripp-Heilsaibe in Dosen zu 1 u. 2.
Garant. frei von äützenden u. giftigen Bestanäteilen. Nur in Apotheken
erhältlich. Versand nach auswärts nur in Dosen à 2. Bestanädtelle: Cera
Hav. 10,0, Teredinth. 15,0, Vit. ovi 5,0. Laboratorium Leo, Dresden A.

Hauptdepots: Löwen-Apotheke und Hohenzotlern-Apotheko.

Teppichnägel
m. Meſſingkopf Dtzd. 15 Pfg.C. F. hierLe ſtraße 90.
für die Genossen von

Helhra u. Umgegend

Pa. Ringfleiseh
70 u. 80 Pf.

wirkſamſter

Spül Apparakomplett M 3. S 5. u. 6.
Zu all. Spülungen verwende man
Antiseptikum „Vagin neu“ flüfſig
oder Antlseptikum „Vagin neu“

in Pulverform. Wurst 80hyelenische er urat 80 Pf.

Frauenwonl, e

Katalog auf Wunſch gratis, franko
verſchloſſen und ohne Abſender.

warenspezialgeschuft,Gummi e. Klappenbach. Halle.

Gr. Ulrichſtraße 41,
I. Eing. v. Kaulenberg. Fernr. 2674.

empfiehlt zu dieſer Woche

Hermann Weller.
Freita

Schlachtefeſt.
Vr. Fetervs,

Knackwurst

5.75 Mk.
Fotwurst

uch älterem Bilde, in vor- Schigkenspech

r kamer Käte 35v

Rinder- Suppenknochen

I
Blumentalſtr.27.

hat sich schon seit einer Reihe
von Jahren C. F. Schulze“s

kräuelselfe.
Be te Seife zum Finweichen und

Brühen weisser Wäsche. Aeusserst
sparsam, mild und vollkommen
unschädlich. Nur echt mit Schutz-
(warke Sonne“.
Verhältniſſeh. Bettſt. m. Matr. ſof.
ſpottb. zu verk. Lindenſtr. 74 p. l

J lege I

Lehbensmittel.
a s 62 vWeizenmenl

kovinen g 40 20 p.
ultaninen e s0 35
Koriutuen e s 26 v.

Nandehn e I
Utronat s 59

Dronen tag 10 v.
Harcarine e s

Kakao
garantiert rein zPfund Pf

g 3s 2 p.
38 v

Pfund 11 Pf.

Pfund 19 Pf.

Pfund 13 v

g 23 p.

krbsen

Pfund Pf.

Cewelatwurzst

Nettwurst

a 75
lapdleherwurst a 59

Friſcher

vinen
Pfund Pf.

Onpgennarnel 2085. 9

ſtark J

2 K Doſe J
extraſtark
2 A- Doſe

2 e E 32 v
S e 60
Doſe 36 P

2 Doſe Pf.

krbsen

Pfülteringe

Wacnshonnen

Kirschen

Abem. früchte e

Apfebbinen

10 Stück Pf.
Maröpankartoffeln g 39 v.

Pfeffernüze a e 10

Baum -Konfeht 18 v

Kleinleipisch-
Grünewalde-
Hohenleipisch-
Mühlberg-

ſammlungen erfcheinen.
wie die Franen in erſter Linie informiert werden.

Tagesordnung:

zu wahren und zu fördern.

e 1

g 55

e 1

S D. J 5 e

ghall

AchtungUnſere Sproohstunden haben wir geändert und finden
dieſelben wie folgt ſtatt
Rug. Klvbrecht, Luise Klbreckt,

Naturheilkundige
Friedenstrasse 2

vorm. 9--10 Uhr, unachm. 2 3 Uhr vorm. 9--10 Uhr.Grosse viriehrirasse b1, III r. Raſvorane

vorm. 11--12 Uhr, vorm. 11-12 Uhr,
abends 6--7 Uhr. nachm. 2—3 Uhr.

Hochachtungsvoll
J. A. Aug. Albreoht.

Soweit Vorrat.

tag S Sclachtfeſt.
leitt. e 5Fe, lege

Wahreis Torgau-Iiehenwerda.
In den folgenden Orten finden

öffentl. Versammlungen
gegen den Alkohol M ſtatt:

Freitag den 3. Dezember 1909.
Sonnabend den 4. Dezember.

Sonntag den 5. Dezember, nachmittags.

Eilsterwercia, Sonntag den 5. Dezember, abends.
Montag den G. Dezember.

Tagesordnung:
der Raubzug des öchnapsbloclz und der Haushalt der Arbeiter

Referentin: Genoſſin Frau Emma Bach aus Weißenfels.

Freie Diskuſſion. Freie Diskuſſion.Arbeiter, Parteigenoſſen und hauptſächlich die Frauen müſſen in Maſſen in dieſen Ver-
Ueber die Wichtigkeit eines derartigen Themas müſſen die Arbeiter ſo

Der Zeutral- Vorſtand. J. A.: Guſt. Naumann.
Zahlstelle HulleJepwalverdand der mmerer Deuthl. a nen

Sonnabend den 4. Dezember 1909 abends 8 Uhr im Lokale bei Streicher, Kleine Klausſtr. 7:

Mitglieder-Versammlung.
1. Die bevorſtehende Tarifbewegnng und die jetzige Situation im Banugewerbe.

Referent: Gauleiter .aue, Leipzig. 2. Stellung zur Zentraliſation der Bibliotheken.
3. Verbandsangelegenheiten.

Verbandsmitglieder! Agitiert 2uf den Arbeitsstellen für einen starken
Besuoh der Versammiung. Zeigt, dass wir gewillt sind, unsere tnteressen

Der Vorstand.
Die Mitglieder, welche Bibliotheksbücher in Händen haben, erſuchen wir dringend, dieſe am

Sonnabend abhzuliefern.

S Awoter-Rattannen. Veren Hnea S. n Dmnen
(Bund Solidarität.)

Sonnabend den 4. Dezember abends 8 Uhr im großen Saale
des Volksparks

G. Stiftungsfest n in n
Auftreten der Kunstfahrer r Otto Raithel und Elsa Behrend, We

Bitterfeld.
Nachdhen: Ball mit freier Nacht.

Während der Pausen ist für Abwechslung gesorgt.
Ohne Karte kein Zutritt. Ohne Karte kein Zutritt.Unſere Bundesgenoſſen von nah und fern und werte Freunde laden wir ergebenſt ein.

Der

zeführtes e e
„Van den Sergh'echea 4

argarine-Merken
Viel und Cever-Htolz

errungen und zwar wegen ihres eusgesprochenen Butter- n

geschmacks, des köstlichen Aromas nd nicht zum wenigsten S
wegen der bei ihrer Verwendung ermögkchten groesen Ersparnis-

Prhäitlich in allen besseren oſaistmasaa c
S

e
a

2 T

e e e e a ei Soeben rgcnienon r
ten August Bebel:
h An ver öbzlglligmus.

fulle r. 50O
brezze S Pracht Einband, Preis 3.00 Mk. W

Drichetrasse Zu beziehen durch die
b. Volks -Buchhandlung, Halle a, S.

e Harz 42143.

e

Für die Jnſerate reren Rob. Jl gner. Druck der Halleſch. r b. H.) Verleger: vorm. Aug. Groß, jetzt A. Jähni g. Sämtl. i. Halle a. S.
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2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 282

Halle a. S., 2. Dezember.
Sozialdemokratiſcher Verein.

Die Vorſtandsmitglieder und Diſtriktsführer werden erſucht,
am Freitag, 3. Dezember, abends 8 Uhr, pünktlich im
Volkspark zu eeſcheinen. Jeder Diſtrikt muß vertreten ſein.

BautenKontrolle.
Am 23., 24. und 25. November wurde von der Bauarbeiter-

ſchutzkomm ſion eine Bautenkontrolle im Hoch- und Tiefbau
vorgenomn en. Ausgeführt wurde die Kontrolle von je einem
Maurer und Bauarbeiter.

Es wurden kontrolliert:
75 Neu und Umbauten,
3 Abbrüche,
2 Ausſchachtungen.

Leider konnte die Kontrolle unter dem ſich ſchon ſo früh ein
ſtellenden Froſt nicht ſo vor ſich gehen, wie es ſonſt der Fall
war. Der Gerüſtbau konnte nicht eingehend kontrolliert werden,
da die Putz-, Fug- und teilweiſe auch die Maurerarbeit ruhte.

Gerüſtbau: Die Rüſtung im allgemeinen war als einiger
maßen gut zu bezeichnen, jedoch muß auf die Schutzgerüſte und
Abdeckungen noch mehr Augenmerk gelegt werden.

Auf den Neubau des Unternehmers Schmidt früher
Zigarrenhändler), Schönitzſtraße, war die Rüſtung ſchlecht, und
zwar waren die dazu verwandten Netzriegel der Länge nach
durchgeſchnitten, wodurch aus einen zwei gemacht wurden!
Dieſe Handhabung verſtößt gegen jede Regel der Baukunſt.
Ferner fehlte hier noch die Abdeckung, ſo daß, wenn jemand
ausrutſcht, was bei der jetzigen Jahreszeit leicht der Fall iſt,
dieſer direkt bis in den Keller fällt. Bei ſolchen gewiſſenloſen
Unternehmern wäre es doch Pflicht der Berufsgenoſſenſchaft
dafür zu ſorgen, daß dieſen mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt
würde. Oder ſoll erſt ein größerer Unglücksfall paſſieren?

Bemerkt ſoll hierbei noch werden, das ſonſt Rüſtungsbau,
Schutzgerüſte und Abdeckungen im allgemeinen den behördlichen
Beſtimmungen entſprachen, mit einigen Ausnahmen von Klei-
nigkeiten, welche aber durch die Anregung der Kontrolleure ſo-
fort geändert wurden.

Baubuden: Auf die Herſtellung der Baubuden wird im
Verhältnis zu früher etwas mehr Sorgfalt gelegt, jedoch findet
man noch ſehr ſchlechte Buden, was in der kalten Jahreszeit
ſehr bedauerlich iſt. Ein derartiges „Luftſchloß“ fanden wir in
der Felſenſtraße bei der Hannover-Magdeburgiſchen BetonBau
Geſellſchaft vor. Dieſes Bauwerk iſt wert, photographiert zu
werden.

Auch der Bauunternehmer Straube könnte etwas mehr
Sorgfalt auf ſeine Baubuden legen, damit nicht die Maurer,
um vor. Wind und Wetter geſchützt zu fein, die Löcher und
Ritzen mit Säcken zuſtopfen müſſen. Oefen waren in ſämkichen
Vaubuden vorhanden.

Abort: Ein ſchlechter Abort war nur zu verzeichnen beim
Maurermeiſter Günther, Hafenſtraße. Hier war nur eine
Latte angenagelt; es fehlten vorn die Bretter. Regen und
Wind können überall durch. Sonſt waren die Aborte einiger
maßen.

Verbandszeug: Das Verbandszeug fehlte ganz bei den
Unternehmern Schlegel, Langeſtraße, Gehrmann, Zen-
tralwerkſtelle, Schötenſack, Harz.

Nur teilweiſe und in einem ſchlechten Zuſtande war es bei
den Unternehmern Später, Röpzigerſtraße, Bode, Wieland-
ſtraße, Leibrich, Wielandſtraße, Wolf, Nikel Hoffmann-
ſtraße, Meiſe, Fichteſtraße.

Einige weigerten ſich, es zu zeigen; es waren dies O tte,
Leopoldſtraße, Pfeifer, Breiteſtraße, Schötenſack, Harz.

Halle a. S., Freitag den 3. Dezember 1909

Halle und Saalkreis. Auf das Verbandszeug muß noch von den Kollegen mehr
Wert gelegt werden, es iſt aufzubewahren in einem ſtaubdichten,
am beſten einem Blechkaſten.

Treppengeländer: Das Treppengeländer fehlte bei
Ha rtmann, VWVolſſtraße, Hallupp, Beeſenerſtr., Meiſe,
Fichteſtraße.

Ein ſeit Jahren der Bauarbeiterſchaft ſehr bekannter Unter
nehmer Schötenſack ſcheint die Unfallbeſtimmungen ſchlecht
oder gar nicht zu kennen, denn während der Ausführung ſeines
letzten Rohbaues mußte mehrmals bei der Polizeibehörde Be
ſchwerde geführt werden bezüglich des Schutzdaches und Ab-
deckungen der Balkenlagen. Als die Kontrolleure ihn in der
anſtändigſten Weiſe erſuchten, das Verbandszeug zu zeigen,
war er ſo aufgebracht, daß er die Kollegen vom Bau verwies
und ſie auf ſeine eiſernen Muskeln aufmerkſam machte!
Alſo eine komplette Bedrohung. Verboten wurde uns auch der
Poſtneubanu, Kirchnerſtraße. Der Jngenieur ſagte, ſie
ſorgten ſelbſt für den Schutz ihrer Leute; daß aber die auf
Dache beſchäftigten Leute ohne Schutz gerüſt waren, ſchien
der Herr noch nicht geſehen zu haben. Sonſt iſt über die Auf-
nahme auf den Bauſtellen zu bemerken, daß hier eine Beſſerung
gegen früher eingetreten iſt. Die Organiſation hat ihren Ein
fluß geltend gemacht.

Tiefbau: Die Kontrolle im Tiefbau wurde von zwei Dele-
gierten des Tiefbaues ausgeführt.

Kontrolliert wurden 26 Bauſtellen. Davon ſind 8 Stein-
hauerplätze, 4 größere Kanalbauten, ſtädtiſcher Lagerplatz, 4
Steinſetzerarbeiten, 2 größere Waſſerwerksarbeiten und 7 Repa-
raturarbeiten.

Was die größeren Kanalarbeiten anbcetrifft, ſo waren
bei ihnen die Abſteifungen und Baubuden in gutem Zuſtande.
Auch das Verbandszeug und die Unfallverhütungsvorſchriften
entſprachen den berufs genoſſenſchaftlichen Beſtimmungen. Die
Steinhauerplätze ſind in beſter Ordnung vorgefunden;
Verbandszeug iſt auf den Plätzen im Kontor untergebracht.

Auf dem Waſſerwerksbau in der Hafenſtraße iſt die
Vaubude, ſowie das Verbandszeug und die Verhütungsvor-
ſchriften in beſter Ordnung, leider ſind die Arbeiter ſelbſt ſchuld,
daß die Bude nicht benutzt wird, trotzdem die Bude geheizt wird,
ſitzen die Leute auf der Straßel Was die Reparatur-
arbeiten betrifft, ſo bleibt noch viel zu wünſchen übrig. Es
fehlt hauptſächlich beim ſtädtiſchen Bauamt an Ver-
bandszeug und an Unfallverhütungsvorſchriften. Vielfach fin-
det man noch die Kleidungsſtücke auf den Straßen hängen. Es
wäre angebracht, daß überall Kaſten vorhanden wären, wo die
Arbeiter ihre Kleidung zur Sicherung vor Diebſtahl und Wetter
unterbringen könnten.

Die Kontrolle konnte auf Steinſetzerarbeiten wenig ausge
dehnt werden, da wegen des eingetretenen Froſtes vielfach nicht
gearbeitet wurde.

Vor Tiſche las man's anders
Unter der Spitzmarke Deutſche Arbeiter in Schwe

den finden wir in Nr. 563 der Halleſchen Zeitung folgende
Notiz:

In den letzten Jahren, ſchreibt die Neue politiſche Korre-
ſpondenz, ſind wiederholt deutſche Arbeiter in größerer Zahl
zur Beſchäftigung, in ſchwediſchen Kalkbrüchen angeworben
worden, haben aber zum großen Teil dieſe Arbeit wegen
Ueberanſtreng ung oder unzureichender
Löhnung wieder aufgegeben und alsdann von den deuk-
ſchen Konſularbehörden die Zurückbeförderung in die Heimat
auf Reichskoſten verlangt, die ihnen nach ihrer Behauptung
von den deutſchen Stellenvermittlern bei der Anwerbung für
die ausländiſche Arbeitsſtelle in ſichere Ausſicht geſtellt war.
Unter dieſen Umſtänden erſucht der Miniſter für Handel und
Gewerbe, die in Betracht kommenden Stellenvermittler ein
dringlich davor warnen zu laſſen, daß ſie unter ſolchen fal-
ſchen Vorſpiegelungen Arbeiter für das Ausland anwerben.

c

20. Jahrg.

Sieh doch an! Als die ſchwediſchen Arbeiter in ihrem
Heldenkampfe gegen ein ſchurkiſches Unternehmertum ſtanden
und als es infolgedeſſen für die Unkternehmerblätter à la Hal
leſche Zeitung galt, die ſchwediſchen Kämpfer anzupöbeln und
zu beſudeln, da hieß es in denſelben Spalten, daß die Löhne
in Schweden auskömmlich und die Arbeitsverhältniſſe günſtig
ſeien. Um zu beweiſen, daß es eine Frivolität der ſchwediſchen
Proletarier war, in den Streik einzutreten! Und jetzt heißt
es: Ueberanſtrengung und unzureichende
Löhnung wovor ſelbſt die genügſamen deutſchen Arbeiter
gewarnt werden müſſen! Dem bürgerlichen Preßgeſindel
ſcheint die Selbſtohrfeigung immer mehr zu einer gewohnten
Beſchäftigung zu werden. m n

Achtung, Arbeiterturner! Die r der 2. Abteilung im Letzten Dreier fällt aus, da der Saal anderweitig be
ſetzt iſt. Dafür heute, Tonnerstag, gemeinſame Turnſtunde der
zwei Männerabteilungen im Volkspark. Allſeitiges Erſcheinen
erwünſcht.

Alters und Jnvalidenverſicherung. Als Beiſitzer für die
unteren Verwaltungsbehörden ſind aus dem Kreiſe der an der
Alters- und Jnvalidenverſicherung im Saalkreiſe beteiligten Per
ſonen gewählt worden a) als Vertreter der Verſicherten: Gottlob
Kaufmann, Kapſeldreher in Lettin, Wilhelm Schubert, Vorarbeiter
in Domnitz, Albert Schinkel, Fleiſchbeſchauer in Canena, Franz
Bromme, Hofmeiſter in Radewell, Wilhelm Rothe, Fabrikböttcher
in Döllnitz, Louis Angerſtein, Zimmermann in Dölau. b) als
Vertreter der Arbeitgeber: Gutsbeſitzer Otto Keltſch in Treb
nitz b. K., Rittergutsbeſitzer Ernſt Kerſten in Zſcherben, Ziegelei-
direktor Wilh. Krumhar in Sennewitz, Fabrikbeſitzer Oskar Berndt
in Lettin, Rittergutsbeſitzer Dr. jur. H. Neubaur in Kroſigk,
Fabrikdirektor Eduard Thorweſt in Könnern.

Ladenſchluß. Die Polizeiverwaltung bringt ihre Bekannt-
machung vom 20. April d. J. zur Kenntnis, wonach die Läden
nur in den letzten 10 Werktagen vor Weihnachten bis 9 Uhr

für den geſchäftlichen Verkehr offengehalten werden
ürfen.

Ein falſches Zweimarkſtück wurde am Dienstag dem
Boten einer hieſigen Firma bei der Zahlſtelle des Eilgüter
bahnhofs angehalten. Woher das Stück ſtammt, konnte nicht
ermittelt werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Auf die Neuein-
ſtudierung von Molieres Luſtſpielen, Der Geizige und
Der ein gebildete Kranke, in der Fuldaſchen Ueber
ſetzung am kommenden Freitag ſei nochmals hingewieſen. Sonn
abend nachmittag 32 Uhr wird die reizende Märchenoper
Hänſel und Gretel von Humperdinck mit Frl. Stroh-
ecker und Frl. Fiebiger in den Hauptrollen bei kleinen
Preiſen gegeben. Die Billetts ſind ohne Zuſchlag und Vorver
kaufsgebühr zu folgenden Preiſen ſchon heute an der Theater
kaſſe erhältlich: Parkett 1,55 und 1,30, Parterre 1,05, 2. Rang
80 und 45, 3. Rang 55 Pfg., Galerie 30 Pfg. Sonnabend
abend Gaſtſpiel von Frl. Johanne r mmermann (Leip-
zig) Alt- Heidelberg. Käthie: Johanne Zimmer-
mann als Gaſt auf Engagement. Sonntag nachmittagFremdenVorſtellung bei ermäßigten Preiſen, zum letzten Male
Oberonz in der Inf enierung der Wiesbadener Jg. iele,
Abends: Einziges Gaſtſpiel der Kammerſängerin Madame

Arnoldſen, Mignon, bei aufgehobenem Abon
nement.

Sinfonie- Konzert Halleſche Orcheſter-Vereinigung). Eſei noch ein letzter Hinweis auf das morgen, Freitag, ſlettfin

dende dritte Sinfonie- Konzert unter Leitung von Eduard
Mörike geſtattet, das als Soliſtin die Kammerſängerin
Madame Sigrid Arnoldſen (Paris) bringt. Karten-
vorverkauf bei Reinhold Koch, Hofmnuſikalienhandlung.

Neues Theater. Nochmals ſei auf das heute ſtattfindende
Gaſtſpiel Walter Schmidthäßler aufmerkſam gemacht,
welches Moſers Buregaukrat und Schmidthäßlers Herbſt
bringt. Freitag gelangt dasjenige Werk, welches die beiden
Brüder Paul und Franz von Schönthan in die erſte Reihe der
Luſtſpieldichter geſtellt hat, Der Raub der Sabinerin-
nen zur Aufführung. Der Vorverkauf für die beiden Sonn
tag-Aufführungen iſt bereits jetzt ein ſehr reger. Am nach
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mittag 4 Uhr, bei kleinen Preiſen (80, G. 70, 105
lan Werharbt Hauptmann zu Worte, und zwar

i wert er Jmit ſeiner Luſtſpiel-Novu nd Ketn. Am Sonnabend geht Moſers Salontiroler
nochmals in Szene.

Walhalla Theater. Ein ſeyr abwechſlungsreiches Pro
gramm hat Herr Direktor Blüthgen für die Zeit vom 1. bis
15. Dezember zuſammengeſtellt. Den Reigen Fetge ein
luſtiges HerrenTerzett mit Geſang und ſchen
Ratſelfragen. Eine großartige Attraktion bieten Mitſuta
and Kiong Wee. Kraft und Gewandheit und großen
Fleiß wenden dieſe ar Antipoden bei ihrer Vorführung
an. Recht humoriſtiſch wirken Mary Barlehys mimiſche
Bulldoggen. Eine ſympatiſche Erſcheinu iſt die Koloratur
Sängerin Zezs Larette. Jhre weiche lyriſche Sopran
ſtimme iſt wohlklingend und von großem Umfange. Mit
Leichtigkeit überwindet ſie ſchwierige Koloraturen, wie z. B. in
dem Liede Die Nachtigall, welches große Anforderungen ſtellt.

J und L. Romani bringen in den Spielplan ein angenehme
Abwechſlung. Das gleichzeitige Blaſen zweier r
dürfte nicht ſo leicht übertroffen werden. Die „Poſaune von
Jericho“ erregt allgemeine Heiterkeit. Eine Haremsnacht,
Groteske von Mac Farahnd, bildet den Clou des Abends. Wir
werden in einen Harem verſetzt. Hinter einem leichten Vor-

hang ſehen wir die Haremsdamen dem Bade entſteigen. Sie
begeben ſich in einen mit allem Raffinement der Dekorations

kunſt ausgeſtatteten Salon.
Eine indiſche Tänzerin, La B'Jambi, führt einen Tanz auf,

ſie gerät in Verzückung und ſchlägt zu Boden. Der Harems-
wächter befiehlt ſchlafen zu gehen, heißt aber Lhus Adamara
bleiben und gibt ihr kund, daß er ſie töten ſolle. Während
dieſer Szene verdunkelt ſich die Bühne und in wenigen Sekunden
befinden wir uns in einem deutſchen Salon, in welchem eine
Tame, abermals Lhus Adamara, in Fieberträumen liegt, aus
denen ſie erwacht. Sie hatte vor dem Einſchafen in einem
Buche, betitelt die Haremsnacht, geleſen. Die ganze Handlung
iſt fpannend, Koſtüme und Dekorationen elegant, das Spiel
vorzüglich.

The 7 Grunathos nennt ſich eine aus 6 Damen und
einem Herrn beſtehende Akrobatentruppe. Jhre Vorführungen
laſſen auf großem Fleiß und gute Schulun ſchließen. Zum
Schluß kommt der Humoriſt Willi Meibryck mit ſeinen
Schlagern, die allgemeinen Beifall auslöſen. Das Programm
iſt ein ſehenswertes und befriedigendes.

Das Apollotheater wartet mit einem neuen Spielplan auf,
der als ein guter bezeichnet werden kann. Dem Umfange nach
ſtellt er faſt zuviel Anſprüche an die Aufnahmefähigkeit der
Theaterbeſucher. Vier Stunden Variteegenüſſe aller Art ſind
etwas reichlich. Da iſt zunächſt die Elaſtik-Lady Miß Leona,
die tatſächlich eine erſtaunliche Gewandheit beſitzt. Jhr Wein-
glastrick wirkt geradezu verblüffend. Tom Butler bietet
einen komiſchen Radfahr-Akt, bei dem viel gelacht wird. Als
Muſikal-Sprech-Clown iſt Willi Agoſton vorzüglich. Er
weiß die Zuhörer in eine behaglich-fröhliche Stimmung zu ver-
ſetzen. Das akrobatiſche Damen-Enſemble 5 Vjolettas
bietet eine Abwechſlung von den üblichen DamenTrios, Quar-
tetts uſw., die oft nicht ſingen und meiſtens nicht tanzen können.
Die Violettas können tanzen und ſpringen, das letztere ſogar
ordentlich. King Louis mit ſeinem Partner leiſtet gutes
in der Equilibriſtik. Der ſächſiſche Charakterhumoriſt Hein-
rich Lange gefiel beſonders als Hüttenjunge, als der er eine
Menge ſchnöder Kalauer riß. hanz vorzüglich muß der
Dreſſurakt W. Belloni und Frau genannt werden. Was
die Papageien und Kakadus als Tänzer, Equilibriſten, Rad-
fahrer uſw. leiſten, erregt wirklich Befriedigung. Namemtlich
die Radfahrt über den Köpfen der Zuſchauer hinweg riß zuſtürmiſchem Beifall hin. Zum Schluß kam Willi Agoſtons u

leske Halle auf Stelzen, die ſich der Autor als Darſteller „auf den Leib geſchrieben“ hat. Bei alle den ſchnurrigen
Situationen, in welcher alle, von der „Schamſt die net“Sän-
gerin bis zu den „Kraftmenſchen“ kunterbunt mitwirken, hat
Quaßlich-W. e den Hauptpart, der das Auditorium nicht
aus dem Lachen herausläßt. Ein Beſuch des Theaters bei die-
ſem Spielplan iſt lohnend.

Warum gibt es ſo viele kranke Frauen? Ueber dieſes
Thema ſpricht am Freitag, den 8. Dezember 1909, abends 81
Uhr, im Burgtheater, Gr. Goſenſtraße 12, die Schriftſtellerin
Frau Olga Zſchommler, Leipzig. Der Vortrag iſt vom Natur-
heilverein Halle-Nord angeregt worden. Gäſte willkommen.

Die Steuerung verſagte. Heute vormittag gegen 9 Uhr
rannte in der alten Leipziger m ein Aukomobil gegen
einen Baum. Die Jnſaſſen, ein Mann und eine Frau, wur-
den herausgeſchleudert, erlitten aber nur leichtere Verletzungen.

Unfall bei der Eiſenbahn. Am Dienstag abend wurde der
Eiſenbahnbote Cornelius an einem Bahnübergange beim hie-
ſigen Bahnhof ſchwer verletzt aufgefunden. Der Unglückliche
iſt wahrſcheinlich von einer vorbeifahrenden Maſchine erfaßt
und zu Boden geriſſen worden.

deMehrere Arvelter“
in einer

a

weil e für Durchführung desDieſe Einſender erklären, daß ihr ſo ne
nügen ſchon lange vor Jnkraſttreten des Aal fs „be

ſie en“ worden ſei. Daß S
geboten hätte jenen v e e e irteegenüber der Urbeiteſgaſt Gerechtigkeit ſiben, daran denken
dieſe Aucharbeiter nicht. Allzuweit von den betroſfenen Wirten

werden die anonymen Helden alſo nicht ſißen.

Diemitz, 2. Dezember. Sturz aus dem hAm Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte das dreijährige
Töchterchen des Arbeiters Schulze, Verl. Breiteſtraße 7, auseinem Fenſter der dritten Etage in den gepflaſterten Fet Die
arme Kleine ſtarb nach der Ueberführung in die Klini

Gewerkſchaftliches.
Unternehmerterrorismns vor Gericht

Jm September vorigen Jahres wurde der Diplomingenieur
G. Scheib von der Direktion der Maſchinenfabrik
Augsburg „beurlaubt“, weil er als Mitglied des Bundes
techniſch-induſtrieller Beamten die Intereſſen ſeiner Organiſa
tion vertrat. Zugleich war der Portier der Fabrik angewie-
ſen worden, Scheib unter keinen Umſtänden mehr das Betre
ten der Fabrikräume zu geſtatten. Der Gemaßregelte klagte
nun gegen die Firma auf Zuſendung ſeines Gehalts, ſeiner
noch in der Fabrik befindlichen Sachen, ſowie auf Ausſtellung
eines Zeugniſſes. Die beklagte Firma hatte hierauf dem
Kläger eröffnet, daß er ſein Geh- t beim Portier in Em-
pfang nehmen könne, was er jedoch ablehnte, nachdem
ihm das Betreten der Fabrikräume verboten worden war.
Nach Verhandlung der Sache vor dem Landgericht Augs-
burg wurde folgendes Urt il erlaſſen: Die Beklagte wird
verurteilt, dem Kläger Scheib zuzuſchicken: 1. 1000 Moer“
Gehalt nebſt 4 Prozent Zinſen, 2. ein Zeugnis über die Da
ſeiner Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik Augsburg un
Ausdehnung desſ lben auf Leiſtung und Führung, 3. Her
ausgabe der in dem Pulte in der Fabrik befindlichen, dem
Kläger gehörigen Gegenſtände. Es gibt doch noch Richter
in Bahern.

Mllerlei.
Zur Wiener Giftmordaffäre.

Wien, k. Dezember. Aus Linz kommt die Meldung, daß
von der Familie des Oberleutnants Hofrichter eine nene Spur
in der Zyankale- Affäre ausfindig gemacht worden ſein ſoll.
Es ſoll ſich dabei um einen in Wien anſäſſigen Offizier
handeln. Doch ſind alle derartigen Rachrichten mit großer
Vorſicht aufzunehmen weil augenſcheinlich nichts Authen-
tiſches in der Angelegenheit zu erfahren iſt.

Wien, 2. Dezember. Geſtern wurde an den Diviſions-
kommandanten in Linz ein anonymer Brief gerichtet, in
welchem der Schreiber erklärt, Oberleutnant Hofrichter ſei
unſchuldig. Der Brief ſelbſt iſt unortographiſch geſchrie
ben, die Adreſſe dagegen vollſtändig korrekt. Man nimmt an,
daß entweder die Adreſſe oder der Brief von einer dritten
Perſon auf Veranlaſſung des Unbekannten geſchrieben wor
den iſt.

Das Geſtändnis des Giftmiſchers.
Paris, 1. Dezember. Der in Verdun wegen Giftmordes

verhaftete Unteroffizier hat die Tat nunmehr einge-
ſtanden. Er war übrigens bereits Feldwebel geweſen und
dann wieder zum Korporal degradiert worden. Er gibt an,
die Tat begangen zu haben, weil er die Anzeige fürchtete, daß
er einem Huſaren 200 Frank, die dieſer als Kapitulations-
prämie erhalten hatte, zwang sweiſe abborgte.

Zum Diebſtahl auf der Zeche Gladbeck.
Als Täter bei dem großen Kaſſendiebſtahl auf den fiska-

liſchen Möllerſchächten in Gladbeck, ſind jetzt der Maſchi-
niſt Heinrich Neuß und der Schichtmeiſter Opel über-
führt worden; beide ſind geſtändig. Bei Opel wurde ein Teil
des geſtohlenen Geldes im Garten vergraben aufgefunden.

Deutſchlands Stolz.
Frankfurt a. M., 1. Dezember. Jm benachbarten Dorfe

Kappel kam es zwiſchen Studenten und Dorfbewohnern
zu einer wilden Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine
Rolle ſpielte. Sechs Perſonen erlitten Verletzungen, eine Per
ſon iſt bereits geſtorben.

Opfer der Arbeit.
Neuſtadt a. d. Haardt. 1. Dezember. Auf der Kohlen

rube bei Gersweiler verunglückten die Bergleute Kaiſer und
ngel. Während Kaiſer ſeinen Verletzungen erlag, liegt der

andere ſchwer darnieder.
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Das Kind als 7
Köln, 1. Dezember. In dem rheiniſchen Orte Olfen ge

rieten zwei Schulkinder im Alter von 10 und 11 Jahren beim
imwege von der Schule in Streit. Sie bearbeiteten mit

ihren Holzſchuhen derartig, daß der zehnjährige Knabe Thiebewnßties am e u ter er r
Gattenmord im Rauſch.

Koblenz, 1. Dezember Jm benachbarten Keſſelheimerſchlug ein betrunkener Arbeiter in der lehten Racht nach
voraufgegangenem Streit ſeine Frau mit einer Axt. Die
Leiche wurde erſt morgens entdeckt. Der Täter iſt entflohen.

Der Reger und ſein Proyphet.
Ein Profeſſor der Univerſität Pennſylvania begab ſich, wie

die Daily News erzählen, vor mehreren Jahren nach dem
Süden der Vereinigten Staaten, um dort eine Sonnenfinſter
nis zu beobachten. Am Abend vor dem erwarteten Ereignis
ſagte er zu einem alten Neger, den er gut kannte: „Tom, wenn
Sie morgen Jhre Hühner werden Sie finden, daßſie vormittags gegen elf Uhr ſchlafen gehen.“ Der Farbige
war überraſcht und zweifelte natürlich an dieſer n
er überzeugte ſich aber bald, daß um die angegebene Zeit der
Himmel ſich verfinſterte und die Hühner tatſächlich ihre Ruhe-
ſtätten auffuchten. Das Erſtaunen des ehrlichen Tom kannte
keine Grenzen. „Herr Profeſſor,“ fragte er den Gelehrten,
halb ſcheu, halb neugierig, „wie lange vorher haben Sie dennſchon gewußt, daß die Hühner jetzt Wiaſen werden „Unge-
fähr ſeit einem Jahre,“ entgegnete der r mit ſchelmi-
ſchem Lächeln. „Aber wie iſt das nur mög ich,“ ſchrie der
Schwarze, den dieſe Antwort nun ganz aus der Faſſung
brachte, „vor einem Jahre waren ja die Hühner noch gar nicht
ausgebrütetl“

Verſammlungsberichte.
Diſtrikt Paſſendorf-Beuchlitz. Zu dieſer Verſammlung,

welche in Rattmannsdorf ſtattfand, war Genoſſe Schreck,
Schkeuditz, anweſend. Auf der Tagesordnung ſtand als wich-
tigſter Punkt die Lokalfrage, worüber ſich eine e De
batte entſpann. Während derſelben ging folgende Reſolution
ein: „Die heute am 20. November ſtattfindende Verſammlung
beſchließt, das Lokal in Roggendorf frei zu geben und in näch-
ſter Zeit in demſelben eine öffentliche r abzu
en Dieſe Reſolution wurde gegen eine kleine Minder-
heit abgelehnt. Zum Preußentag wurde Genoſſe Müller-
Schkeuditz gewählt. Jn nächſter Zeit ſoll Genoſſe Hennig ein
Referat über Jugendorganiſation halten. Sodann wurde an
geregt, in dieſem Jahre noch eine Volksblattagitation in die
Wege zu leiten.

Elſterwerda. Der Sozialdemokratiſche Wahlverein hielt am
Sonnabend, den 20. November, eine öffentliche Volksver
ſammlung ab. Dieſelbe war ſoweit gut beſucht. Der Ge
noſſe Thee fe löſte ſeine Aufgabe über das Thema: Die
Mißwirtſchaft der bürgerlichen Parteien im Reichstag“ im
vollſten Maße. Auch über die Stadtverordnetenwahl ſprach
derſelbe. Genoſſen und Kollegen, agitiere ein jeder, daß Par
Der Gewerkſchaft ſtark werde, denn das tut in Elſterwerda
no

àLetzte Nachrichten und Depelchen,
Stadtverordneten-Wahlſieg.

Dresden, 2. Dez. Bei der geſtrigen Stadtverord-
netenwahl wurden fünf Sozialdemokraten gewählt. Die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſtieg
von 13 auf 15.

Der Giftmord in Wien.
Wien, 2. Dez. Jm Abgeordnetenhauſe wurde

geſtern von dem deutſch-nationalen Abgeordneten Mühlwert
eine Jnterpellation eingebracht, die ſich auf die Affäre
Hofrichter bezieht und mit der eine Reform des aus Maria
Thereſias Zeiten ſtammenden Militärſtrafrechtes gefordert
wird. Es wird in der Jnterpellation als unzuläſſig bezeichnet,
daß der Militärauditor Ankläger, Richter und Verteidiger zu
gleich iſt, alſo in ſeiner Perſon Eigenſchaften vereinigt, die bei
den Zivilgerichten auf drei Perſonen verteilt ſind. Der Landes
verteidigungsminiſter wird aufgefordert, endlich einmal mit
Reformvorſchlägen bezüglich dieſes ganz veralteten
Verſahrens hervorzutreten.

Für den Reichstags-Wahlfonds gingen ein:
Amerikaniſche Auktion von F. 1,75, auf Liſte 472 2,50, 424

von Beeſenlaublingen auf Liſte 418 1,96, 436 3, vom r
bäcker retour 5, Mark. Reiwande ehe e I ehe LITIO=-LAI.ODT,S*LIIò DOa0“r U.

29 „Soldaten ſein ſchön!“ Mehr v.
Bilder aus Kaſerne und Lazarett.

Von Karl Fiſcher.

Bis jetzt galt Bornemann nur als Witzbold. Nun hatte er
auch gezeigt, daß er ein echter alter Knochen war, dem jeder
ſeinen Reſpekt bezeugen mußte.

„Pröhl, Du haſt doch das Dienſtbuch? Wer muß denn auf
ache
„Vorläufig müſſen erſt einige zur Leichenobduktion,“ ant-

wortete dieſer. „Wer hat noch nicht unterſchrieben? Du
mußt auch mit, Bornemann dann Sonapp

„Menſch,“ fiel Bornemann ein, wie er hörte, daß Sonapp
auch zur Leichenöffnung kommandiert worden war, „da freue
ich mich aber das gibt eine Hetz, wenn dem die Augen über
sehen wenn er mit im Leichnam rumbutteln muß.“

o iſt Volter?“ fragte e de
Der m auch mit? Ach herrje!“ entfuhr es Bornemanns
Lippen. Plötzlich war ſeine fröhliche Laune verſchwunden und
nachdenklich rief er Pröhl zu: „Warte ſo langel Jch ſuche

n.
Während Bornemann ſich aus dem Zimmer Legab, dachte

er, nun wird er gewiß wieder im Garten ſein. Außer Dienſt
läßt er ſich überhaupt nicht mehr ſehen, ſeit ſein Freund Wei-
ner tot iſt. Und nun muß er noch bei der Leichenöffnung
dabei ſein. Na, ich möchte nicht in ſeiner Haut ſtecken. Wenn
er wenigſtens noch weinen würde aber er geht immer
ſchweigend herum

Wie Bornemann richtig vermutet hatte, fand er Volter auf
einer J Gartenbank ſitzend.„Aber Volter, warum ſitzt Du denn bei der Kälte hier
draußen im Garten Komm doch rein in die Stube!“

„Lieber Bornemann, ich bitte Dich, laß mich allein.“
„Menſch, dieſe Trauer hat doch gar keinen Zweck. Du kannſt

höchſtens noch krank dabei werden.
meinſt es gut ſiehſt Du ich kann nicht gleich mit

den andern splgzr ſein ich muß erſt überwinden
„War Dir denn Weiner ſo viel
z hatte ihn herglich lieb gewonnen dann hatte ich auch

Mitleid mit ihm, weil er nur Bitteres im Leben gekoſtet hatte.
Das iſt aber noch nicht alles. Seine rn hat nunkeinen Menſchen mehr. Geſtern abend habe ich ihr den Tod

ſchonend mitgeteilt. konnte den Jammer kaum mit an-
ſehen! Daß ſie den letzten ihrer Familie

mußte u
noch verlieren

z ſie gar keine Verwandte mehr
„Keine.“
„Das iſt allerdings ſehr traurig. Nun kommt noch eiwas,

Volter, was ich Dir mitteilen muß. Aber erſchrick nicht
ich hätte es Dir lieber ſpäter geſagt es iſt aber ſchon heute
ins Du biſt zu ſeiner Obduktion kommandiert
worden.“

„Was?! Nicht genug, daß er mir geſtorben iſt nun ſoll
ich noch dabei ſein, wie ſeine Leiche verunſtaltet wird

„Es wußte doch niemand, daß Du ſein Freund warſt.“
„Es iſt aber doch traurig, daß das Schickſal gerade mich noch

dazu beſtimmen mußte.“
„Kannſt Du Dich nicht davon drücken oder Dich krank

melden
„Nein, das würde auffallen. Trotzdem ich ſtolz bin auf die

Freundſchaft meines toten Freundes, braucht auch niemand zu
erfahren, daß er mir teuer war.“

„Du machſt alſo mit?“
„Was bleibt mir andres übrig? Jch würde ſchließlich doch

nur verhöhnt werden. Konnte ich alles bisher ertragen
ſo werd ich auch das noch überſtehen.“

Volter blieb ſtandhaft bis zum Ende. Man ſah ihm nicht an,
was er dachte und fühlte. Die witzelnden Bemerkungen des
obduzierenden Oberarztes Breitmeier hörte er kaum. Mutigfaßte er mit an. Selbſt als alle andern beim Anblick der übel-

riechenden, von der Krankheit zerfreſſenen Eingeweide ekelnd
zurückwichen, ſtand er allein dabei und halb dem Arzt, der
Sergeant Jacoby mit näſelnder Stimme das Protokoll dik-
tierte.

Der ungewohnte Anblick der zerſtückelten dürren Leiche er
regte bei den Schülern ein Grauen. Sonapp wäre ohnmächtigzuJammengebrochen, wenn er nicht noch rechtzeitig an die friſche

Luft geführt worden wäre.
„Das iſt ein Schlappſchwanz!“ rief ihm der Oberargt nach.

„So nun kommt der Schädel dran. Wollen mal ſehen, ob
das Gehirn auch tuberkulös iſt.“

Mit einem Schnitt von einem Ohr zum andern, quer über
den Schädel, trennte er die Kopfhaut und ſchlug die beiden ge
löſten Lappen zurück, daß die mit daranhänuenden kleinen
Fleiſchfeten bedeckte Schädeldecke bloßlag.
Volter bot ſeine ganze Energie auf, dieſen Anblick zu er
tragen.„Volter iſt der Strammſte von Euch allen ſagte der Arzt.
„Gebt mir mal die Säge dort aus dem. Beſteck. So nun
wollen wir mal die Schädeldecke abſägen. Haltet feſt und

ebt acht, daß Jhr Euch nicht verletzt! Die Leiche iſt anſteckend!Vas kann Vergiftung geben.“

Unbeholfen fuhr er mit der kurzen Säge am Schädel der
Leiche auf und ab, bis ihm der Arm müde ward.
Wein verſuchen Sie mal!“ rief er Bornemann nach einer

eile zu.Mit einem flüchtigen Blick auf Volter ſetzte dieſer an und
tat, wie ihm befohlen.

Das kratzende Geräuſch, das die Säge r drang
2 letzte Todesächzen ſeines Freundes an Volters Ohr.

ei jedem
denen die Augäpfel vor Pein erſchauerten. Er fühlte, wie ihm
des gert zu Kopfe ſtieg und ſeine Sinne zu umdämmern
rohten.
„So! Es iſt gut!“ unterbrach der Oberarzt den Bornemann

bei ſeiner ſchaurigen Arbeit. „Nun nehmen Sie den Meißel
und Hammer und verſuchen Sie den Deckel zu heben. Oder

der hat ſich ſchon müde gearbeitet. Wer iſt von Euch recht
eſchickt?“ fragte er die andern. Sie langer da wießelßen Sie

S Herr Oberarzt!“
„Verſuchen Sie mal.“
Heftig ſchlug dieſer mit dem Hammer auf den Meißel ein.
„Halt, Menſchenskind! Sie ſchlagen zu derb! Das tut dem

ja weh. Sie dürfen das Hirn nicht verlezen. So! RNa,
nun haben wir's.“

Vornemann ſah Volter an, wie dieſer die Lippen aufein
ander biß

Das Protokoll war beendet.
„Das andere könnt Jhr machen,“ ſagte der Oberarzt, indem

Sie denen, wie alles gemacht wird.“
Schnell wuſch er ſeine Hände und entfernte ſich.
Der Polizeiunteroffizier, den die Neugier geplagt, wie es

bei einer Leichenöffnung zugeht, hatte draußen unbemerkt ge
wartet, bis der Arzt fort war. Kaum war dieſer verſchwunden,
n er auch ſchon herein, etwas für ihn Neues kennen zu
ernen.

Ein leiſer Ausruf des Entſetzens entfuhr ſeinen Lippen, als
er die entſtellte Leiche gewahrte. Lieber hätte er gleich wieder
Kehrt gemacht. Aber er fürchtete den Hohn des Sergeanten
Jacoby, vegrerg ſich und blieb. Kreideweiß im G richtete
er ſeinen Blick ſtarr auf den Körper, in deſſen offene Höhlen
pietätlos von Büchner die Eingeweide geworfen wurden.

Volter ging unbemerkt zur Tür und begab ſich hinaus, ohne
W er von en gefehen wurde. r atmete er tief
auf, und wehmütig vor ſich hinſinnend, entfernte er ſich lang-
ſamen Schrittes

Fortſetzung folgt.

t

trich der Säge vibrierten ſeine Augenlider, unter

er ſich eilig den Ledermantel ausgzog. „Sergeant Jacobhy, zeigen
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Richter, Gust.
Weiſsenfels regeSämtliche Nerron-Irtikel

Hüte, Mützen, Normal-Unterkleid.,
Damenhandsch., Schirme u. Gürtel.

Weißenfels a. S.
y Be 48 Jüdenstr. 48

higetes Modenhbaus in
Weilbenfels.

Sohbersky, H. p.
Gardinen, Teppiche, Manufakturwar.,
Betten, Bettfedern, Wäscheausstattg.

Lehlesi
Leistungs

Abzahlungsgeschäfto
Jarnele Zeitz, Parzellenstr. 7,

Iöbel u. Konfektion
n

Barthold, Fr., Taucha.
Gaädier, Oskar, Teuchern

rin m er6 Mitrelstraße 5.
Roitzsch,Iüer, Frau Konsumlieferant.

Krull, Otto, Bitterfeld.
Hahnemann, Alfr., Bitterfeld.Ieiteritz, E., andsberg.

Richter, Paul, Teuchern
Schèunk, Fr., Velßenfeols, Langend. St. 31.
mit bar
Vogel, L Welßsenfels, Leipzig. Str. A.

C Eisos- u. Stahiwaren

Apitzseh, Paul

o mann Welßenkels, Haus- u.
u Küchenger., Werkz.

Franke, Oskar, Zeitz, WeiBenkt. St. 14.
Gresse, Ferdinand, Teuchern
6688Ber ß Zeitz, Fischsetr. 6

y I. e k. a. Hand werker.
Jeske rn Zeitz, Brüderstr. 18/19,

5 Werkzeuge f. a. Branch.
Pamitzsch Zeitz, Domherrnstr. 7

y V Werkzeuge aller Art.
Schober, H., Weißenfels, Merseb. St. 23.
Stirnemann, A., Welßenfels, Jüdenstr. 17.

Winkler, F. A. v.
Firdorel, Wischereil

Leiasling, Alma, Weibenfels, Leipz. St. 6
Pitzxschler, E., Zeite, Wendischestr. 15

Braueorolon
Weimar, Felix, Zeitz, Altmarkt 2.
Pierbrauerei Franz Lorenz

Weißenfels a. S.
Cacoo u. Chooolade

leitz
beall berin

S fehelels 23.
Geizslor, E. Wolsenfels, Gr. Burgst. 5

Tür. Chocolad.-Haus, Poststr. 11.
Scheibe, H. M., VelSenfels, Jäüdenst. 2

Schulze, Anna
Zining, H.
Bendkzstr. 1, Merseburgerstr. 26 2.

Cigarronhand lungen
boelke, Hermann Spez.: Kafteso.

Georgi, O. Weißenfels, Leipzig. St. 16

8 Zeitz, Rahbnestr. 8,Mäller, Morit Spez.: Zigarrengeseh.

Fischer, Franz, Teuchern.
Zigarren-Mathes, Zeitz, Fischstr. 1.
C. Teuder, Bitterfeld und Zördig.

C rerBattner, Rich. Weißenfols, Leipa. St. 17
Kautmann, Cesehw., Weibenfels, Nikolalst. 37
Rhzinger, M., Weilßenfels, Jüdenst. 12

Damoen-Konfoktion
Bacttmann, Adolf, Bockwitz.
Cariaos Sonne, Inhb. H. 6idow, Zeltz.
Heſlioger, A., Zeitz, NiKolaiplats 10.
Leeraziner, J. Zeitz, Wendisohest. 30

Heyer, Gebr. e
Gladtke, A. 59 59
.r- ar Wäsehe, Gardinen

ODrogerion 17
wüer ſt Theißen, Zeitzerstr. 6.
bottharll Meere u

Farben.
Hellmann, G., oilSenfelse, Rorreb B. 364.
Hebemollern-Drogerie Fern W.

Hewes, Ernst her ben
„Jur Reichspost ar Fart

Tapeten, Farben.

III Paul e
Elor, Buttor, ABeo

Butter-Stange, Zeltz, Kramerstr. 9.
bottschalk, Otto per

Delikatessen.
Kalusa, Pisleben Greerenetr. 2.
NMeyor, W., Bitterfeld (Nergar.) on grose.
Mia -Niederlage, Sangerhausen
les ke, P. Sangerhausen, Alte Post.
Uebler, hachl, l. nen e

Aaumhburg a. 8.

Heinr. Vöste, en
Str. 28, Große Bargstr. 12, Naumbarg,
Herrenstr. 13, Zoftz, BRobmarkt 7, Eis-

leben, Sangerhäuserstr. 44.

Foanhrräder, Rähmaseh.

Berlich, Otto, Hohenmölsen.
e

h
Con rach, 0 perGentsch, Ahvw. n

Heeker, P. Bie. Rerereueret.

Hähne, F, Eeuburg Rede wen

Kabisoh, Franx, Zeitz, Parzellenstr. 7.

Körnicke, M.

le in ngm nen.
J. lem à bo, Dei restraße 3.
PäSler, Th., Sangerhausen, Gögenst. 25

Preuher ä 60. Rennen
te j Metleben,

y B. Sprechmaschinen.
Sachse, R., WelBonfels, Langendorferrt. 3.
Sehneider, P. c. Rerernture.

Thonus, Gotth.,
Teurwier, F. G. wart nen.
Uhrbach, Alfr., Zeits, Rahnestr. 2,

Musixkw., Opt.-Artik., Rop.-Zentr.

Fiolechoerolon, Wuretw.
Atrock, H. Fr. Ben u. Wuretver.

Becker, O. Welbenfels a. 8.

Beyer, P, Mersehburg, Markt 8.

Dorndeck, Ald., Bitterfeld.
Flecher, A. Weibenfels, Zimmerstr. 32.ſicher bar er tnzeegee,

Collegienstr. 28.
Germershausen, H., Bitterfeld.
el l Welßenfeols, Jüdenset. «6,

Fleisch- u. Aufschn.-Geseh.
Teuchern,Häun, Rob.

Helm, M., Welßenfels, Schillerst. 2.
Herrmann, Friedr. Aug., Bockwitz.
Jacobi, K., Weißenfels, Nikolaistr. 82.
Jacob, Ernst, ZTeitz, Stephanstr. 1.
Kalb, Paul, Zeitz, Neumarkt 13.

Kellermann, I. er.
Köhler, H., Zeltz, Wilhelmstr. 286.
Kröber, Herm., Zeltz, Häbnerstr. 1.
Löwe, Wüh., Zeitz, Neumarkt 35.

r

Reichhardt, R. ZinnBurgstr. 16.
Sohlag, Albert, Theißen.
Schäfer, W., Teuehern,
Stopp, Rodert, Zeſtz, Posaerstr. 13.
Schreunert, W., Wolf senfols, Saalst. 28.
Stelinbach, R., Zeſtz, Messersechmidist. 15.
Stengel, Ad., Zeltz, Altenburgerst. 1.

Triebel,
Unlein, Froxr, Zeitz, Neumarkt 6.
Vogler, H., Welbenfels, Mersedurgerst. 22
Zwelg, K., Weibenfels, Gr. Burgst. 18.

Provinzial-Bezugsguellen- Verzeichnis

Emil Joske, Weißenfels, Größtes Geschäfts-
haus am Platze.

Kleideratoffe, Damen- u. Kinder-Konfektion, Väacho, Lelnen- a. Baumwoll-
waren, Gardinen, Teppiche, Trlkotaven, Herrenartikel, Damenputz, Kurz-

Varen, Schnelderei- Artikel.
5 Proz. Rabatt durch Ausgabe eigener Rabattbücher oder auf Wunsch in dar.

Der Arbelterschaft be Ein-
xäufen bestens empfohlen.

Gustav Schul We n
Nur Postalozzistr. 12, Zeit.

Elektr. Lichthäder, Dampfbäder, mediz. Bäder,
irisehb-röm. Bader, Wannenbäder, Masssgen.

Tätig für sämtliche Krankenkassen.

Zeitz Zörbigu a n Delit auch
BittertetaW ar per uelle für Kleiäer-

stoffe, Wäsche, Bettfedern, llerren-Damen Rind.- u. Arbeit. Kontekt.,
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe

rFiache, Delikateessen C Kauthäüuser
E.
Hamburger Fischhalle, Sangerhausen
Schädel, Hugo, Zeitz, Rahnestr. 24.

Friseure, Parfömerlen
Martin, P., Zeitz, Puppenklinſk, Auest. 46.

Muler, Emll, Zeitz, Brühl 20.
Pohle, Otto, Zeitz, Posaerstr. 20.

GKalanterie- u. Spletwaren

Kröhl, Arth., Bitterfeld.
Schieke, E., Teuchern.
Tausk, A., Bitterfeld, Kaiserstr. 2.

C Kinos, Panoramen

Kſno- Salon er
Süberne Van Zeitz Rahnestr. 1920,

im „Schultheiß“
Mittw. u. Sonnabd. neues Programm.

Krenseh Mach,
a Glas und Porzellan.

BSlas u. Porzellan

Junge, Alb. San
Wirtschafts- Magazin r B.

Gummiweren, Randagen

Grahneis Waehstuche.
Hötzel, A., Ww., Zeitz, Wasservorst. 13,

W Herrenwäsche, Sportartikel,
W alle Artikel z. Krankenpflege.

Kehl, A., Welßenfels, Saalstr. 26.
Loose, H., Naumburg, gepr. Bandag.
(Hondechunhse u. Krawoatten

j Weißenfels, Nikolaistr 8bralias, e r 9
Haus u. Nächengeräto

Berthold, C. H., Zeitz, Roßmarkt 15/16
Löbejüfuchs, E. Weine,

Zettz, Fischstr. 6,bebper, J. In
a gl J Sangerhausen, Göpenstrate.Il V Stahl-, Kurz-, Spiel waren.

Zoeſtz, Brüderstr. 18/19deske, rnst fur en ren
Fapitzsch, Zeltz, Domberrstr. 7.

Sämtl. Wirtschafts- Art.

Rath, t ej Iwitz,ſelcharit e en
Zipsendorf,Saupe, J. Stahl- u. Eisenwaren.

Sehultz, bustay Werners

Selbieke, behr, Scene Benwzren.

Kteinbach, Ammendork,
Klompnoer.

Walther, Herm., Bochwitz.

ReisKy, Carl Wenteie
Herrengarderobe ung Reich

Hachtmann, Adolf, Bockwitz.
Carius Söhne, Inh. H. Sidow, Zeitz.
GaBner, F., Zeitz, Michaeliskirche 5.
Danbemann, H. Waren

y U. Manufakturwaren.
Blitterfeld,Henze, Herm. Burgoetr. 47,

Arboeiterkleider, Schuhwaren.
Horstmann, J., Querfart.

ha Zeitz, Wendischertr. 80,886 ler, Blitterfeld, Bargetr. 1.
Meißner, Th., Hohenmölsen.
Otto, Wilh., Zeitz, Kramerstr. 22.

Paul, Erich Preitestraße 15,

t lwitz,Rockmann, le Boraterieidan,

BitterfeldRosenbaum, 66.
Walther, E., Hohenmölsen.ſoll Merzeburg er
ſelle, Max e Surderode,

Zeltzer Konfeſctſons- Haus

Jacobus, J. Kramerstrabe 5/6

Hüte u. Müötzen
Büttner, Rch., Welßenfels, Iipr. Str. 17

EilenburgFried rich, G., Pelawareon,
Gabriel m Zeitz, Roßmarkt 6.
GIöckner, P., Hohenmölsen.
Knauſh à Sohn 4.

PelzwarenMarschler, H. Neumdurg- Gr. Salzst. 33.

Patzschke, Carl Zeltz, Brüderstr. 1.
Schrelber, Paul, Bockwig.
W/ei e, P, Wittenberg,

Pelzwaren

Konenhanaiungen
Haàvnig, Joh. Sangerhausen, lospital-

strase 43. IIolz, Briketts, Grudekoks.
Auhls Herm Saugerhaus., Höttenst. 27,

5 Vorteil Bezugsquelle.
Morgenroth, Hugo, Weißenfels.
j Weißenfels, D t. 1,Iirnstein, i neb. 4. Ptovuigveeero-

C Kolonialwaren
Leuis Böttchers Söhne, Theißen.
Buchmann, H., Zeitz, Brühl 1.

Bieler, F. reSpirituosen.
Bock, Rich., Theißen, Hauptstr. 10.
Dietze, Delitzsch
Eisfelcl, E., Bitterfeld.
Elster, Hugo, Theißen.
Flemmlger, R. Welßenfels, Waliherst. 2.
Gresse, Ferd., Teuchern.
Hoske, A. Woißenfels, Tagewerbenerst.7
Hoffmann, K., Teuchern
Herrmann, J., Zeiltz, Messersehmiätet. 21.

Jahn, Wilh. 3Drogoen.

Jaeger, Frauz, Zeitz, Brähl 32.
leopold, busta ne
lauf, b Löbejün,

Haus- u. Räüchengeräte.
Neugzsch, Max, Zeig, Altendorgerstr. 15.
Näther, Rob., Teuchern, Kurzwaren.

Prötzsch, Gust. u
P etriek Maehf, b Wittenberg,

Konserven
Rausch, Karl, Zettß, NMaunbargerstr. 4.
RAudolph, Bitterfeld,

Dessauerstraße 20.
BittertfStockmann, F.

Schönbrodt, Bitterfeld.
Schnelder, M. Nachf., Zeit Coraerst. 15.

Teuscher, rund

Zigarren und Spirituosen.

G Manufakturwaren
Louis Böttchers Söhne, Theißerx.
Carius m Ter H. Siäow, Zelg.
Dyrund, b. ehe Ferrieeho 7.

Härte!, H., Behmweitig.
Hellinger, A., Zeitz, Nikolaiplats 10.
Herbst, Paul, Zeitz, Rogmarkt 8.
Hirschberg, J., Hohenmötsen.
Holtzhausen, b.

Herren-, Damen-, Kinderkontfektion,
Teppiche, Gardinen, Wäsche.

Kaufhaus 8. N. Crohn nen
Kan-ler, Paul, Sangerhaus. Viriedet. 20

Roſt2zsch,
Spirituosen.

n-, Kinderbekleidung,
e Kinderhüte, Wäsche

ſh. NMöbel-Fabrik,
Teig, Trögiitreratr. 1/8,

Erst. Vpes Ians bärgerl. Wohnangs-Blnrieht.

Quilitasch, M., Bitterfeld.höder Weiöenfels, Nixolalstr. 50,
Sarg Magarin.

Nebhter Bmil Zelt, Gartenstraße 8,
9 Polster- u. a. Möbel di

Sachse, A., Welßenfels, G. Kalandst.

Schumann, E. 7 cßehnelder 4 ke, 4. eig. dir
Schmidt, Julius, Wederstr. 24Trübe, M., Tisohlermstr., Bitterfeld.

Korbwaren, Klnderwoagen
Rauchfut, Th., Bittertfeld, Leiterwagen.

Kehter, Jul. 29.
Kurz u. Wollweron

Christ, C., Ww., Teuchern, Herr. -Gard.
lorenz, Pr. Morseburg,

Putz- u. Modewaren.
Schmidt, Rich., Weißenfels, Nenstadt.
Taubert, Paul, Teuchern

Leder- u. Sattiorwaren
Kunath, M., Hohenmölsen.
Becker, K., Zeiltz, Kalksetr. 37.

C Lebensmltte!t 2

Hozzael, Art atte
Hollslein, ba Welßenfels,

Jüdenstraße 38.
Teleph. 27, Fil. Merseburgerstr. 25.

lederhandiungen
Elster, Oskar, Teuchern.
Hannibal, Reinh., Bitterfeld.
Moneke, A. K., Eisleben.
Schader, U., Weibenlels,

Nikolaistr. 22 und Feldstr. 6
Schönbrodt, Paul, Bitterfeld.
Welbbach, Max

Nanufakturwaren

Arnoſd, F. Markt 8,
Wüseche, Gardinen, Teppiche

Bahrenhburg, H. ca
äsche,. Woll- und Modewaren.

Busch, Fritz, Theißen, Zeitzerstr. e.

Euolkinstr- Gromwopn.
Becher, A., Weißenfels, Am Kloster.
Lewy Co., J., Zeig, Roenarktetr. 8.
Kteglich, I. Th. Futter

Piano- Fabrik.

(Fapier- u. Schreibwaroen
Fischer, Max, Teuachern.
Mäller, Paul, Zeig, Messerzchulätetr. 13.
Schleizer, Max, Zolg, Weibenfols. Str. 18.

Schulze, W.
Woeise, Robd., Zeltz, Kalkstraße 24.

Photogroob. Atoliore
Arndt, Rud.

Heuer, E. r
Lamm, Rich., Zelt, Scohützenstr. D.

Billige Preise saud. Ausführung.

Schindler, P. u
E Rostaurants
Bürger Erholung, Zelg.
Central-Halle, Zeltz.
Diana-Saal, Aue-Zelg.
Gentsch, Frit, Sangerhausen
Goltfert, Robert, Schortan.
Schloß WlUhelmshöhe, Zeiß.
Schweizerhütte, Sangerdausen,

Theater-, Konrert- und Ballzaal,
Schirmer, Emll, Teuchern
Schumann, Rich., Raunthal.

Tone mm
Dix Hachl, Inh. G. Beit, Zett

Fleisch- u. Wurstw. zu dill. Preisen.
Erhardt, Rud., Zeig, Weißentelserstr. 260.

Zeis. P Nenst. 15Frommelt, Max er. errie

C Spedition, möbeltransp.
NMorgenroth, Hago, Weißenfels.

C Schirme u. Stöcke 7
z j h, Welßenfels, Nikolaistr. 18.els Galanteriewaren.
Schmidt, E., Zeitz, Robmarkt 24.

Schuhwaren 7
Burkhaerdt, H., Hohenmölsen.
Bomhardt, Weißenfels, Jüdenst. 10.
Burkhardt, G., Zeitss, Kramerst. 56.
Eberlein, W., Sangerhaus., Jacobet. 13.
BuBer, Karl ſ. Brenteeene

Felsing, L. r.
Flatows Schuh-Quelle, Zeitz, Kramerst. 22.
Feustel, Emil, Zett, Kalkstr. 36.
Fraas Nachf., A., Zeltz, Kalkstr. 28.
Henke, Herm. San
Körner, E. Memerbrpiatet.

Leschriner Zeitz Wendisehest. 80,
Bitterfeld, Burgstr. 1.

Locwe, M., Sangerhaus., a. Rarkt. Tel. 370.

SarSehuhquelle, Sangerhausen
Loewe, Paul, Sangerhaesaen.
MeiSner, O., Welßenfeils, Gr. Bergst. 7.
Pohle, Eduard, Theißen, Zecrer t. 14.
Rockendort, G. C., Zeoig, Kanneet. 2.
kaufen Sie am besten und duigeten.

Schönert, Robert, Zeiltz, Neenarnist. 1/2.
Schoenemeyer, Weißentfels, Merweb. S. 23.
Schuhmacher, F., Naumdurg, Markt 19.
Jengsch, Herm., Bockwitz.
Pachtmann, Otto, Bockwitg.
Sehröcter, Fru. mere

Collogienetrase 5.

Stern Cie.
W ilke, Herm. Borgset. 81.
Vünseher, V Ammendorf.

E Uhren, Goldwaroen
Rrömel, V., Weiseufeils, Wiesenst. 6, Optik.

Brandt, Max, Zeig, Broderstr. 6.
Eberhardt, A., Weißenfels, Jüdenst. 7.
Vertreter für Tenchern: A. Remme,
Frenzel Deligzsch,

5 Breitestra!e 25.
Gröghbach, P., Weißenfels, Jüdeast. 17.

Herrmann, A. Uhrmacher.
Aronenderg Weilßenfeig,

y V. Markt 9 u. 10,
W Sprech Apparate V

Kuhne, A. m (Optik).
Kunze, P. B. 18.
Mlieth, M., Welßenfels, Leſpz. St. 28.
Napske, Zeiss, Rahnestr. 28,

UVhren u. Goldwar.

Vhrmacher.
geh Herm Zeitz, RoBmarkt 19,

zedautub, Teuchern,
Grammophon-Platten.

Winkler, Fr., Zel, Kramerstr. 4.
Wolff, Wy, Bitterfeld, Burgstr. 51.

WVäsohe-Ausestateungeon

Hellinger, A., Zelt, Nikolaiplatz 10.

8 A. Welßenfeis, Kloetorst. 4.

Reparat.-Werkset.

er, di

Teubner, A., Welßeetels, Saalstr. 7.

Vaffen, Stahbiwaren 7

lütege ein in

oeort,
Toilrahinnges gestattet. Reparateren diliget.

e EiSchildein, R. Gur-

Zels, Bräderetr. 2,
Nähmasebinen v. 50 H. an

Woltff, Leop., Bltterte:d, Burgstr. 7.
Waltver, Bernh. Naomoare. Er. dalzet. 34.

u Wittenberg,agell, W. ehe Raeretexe.

Bettfedern und fe
Knaben- und Mädehen- onfektion.

Zahn-Atoiors

Schäfer, Fr. Kylischestr. 27
Schulze M., Weißenfels. An Kleoter 3
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alhalla- Lheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute, Donnerstag den 2. Dez. 2weites Debut

xmellarems macht
Dramolet von Mac Fahrand.

Die Skiavinnen entstelgen dem Badse.
La danse du ventre.
Die grauenvolle Bo
Zu 7Tode gepeltseht.
Das Rrwachen,

Fin farb enpr ächtiges Tanz-, Tod- u. Traumbild v. faszinierendem
en tür das Hans Baluschek eine raffinierte dekorative Kunst

aufgeboten hat.
Tirrerſen ein unvergleichliches Star- Programm.

7 Grunathos 7 Willy Meybrick
Lady-Akrobaten. Humorist u. Couplet-Autor.

2eze Careite itsuta ad Kann Wee
Foloratur- Sängerin. Original-Japanische Antipoden

Fidelio- TNMary Barlay neHumorist. Herren-Terzett.

mit ihren mimischen Bull-doggen. Gr. kom. VJeubeit! J. L. Romani
HUHamoristischer 56 Uhr Tee. Die Kaisertrompoeter.
In der Schuster-Werkstätte. Veu! Die Posaunev. Jerichow
Chinesischer Tingel-Tangel. Optisch e Berichterstattung

Drei Resruten.
Strassensänger. Neue humoräst. Bilderserie.

eſallarheiter
Dezbr. abds. S Uhr

im „Burgſchlößchen“ bei Ammendorf:

Mitglieder-Versammlung.

Sonnabend den T

Tagesordnung:
1. Vortrag des Bezirksleiters Kollegen Rudolf

Röhr über „Kapitals Konzentration und Gewerk-
ſchafts Zerſplitterung“.

2. Verbands Angelegenheiten.
Die Kollegen von Ammendorf und Umgegend

werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Die Verbandsleitung.

Streckan. Streckau.
Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthaus „Glückauf“

Heffentliche Bolls-Berſcmmlung.

Tagesordnung:
Die Finanzreform. Ref.: Gen. A. Thiele-Halle.

Freie Diskufſion. Freie Diskuſſion.
Eintritt 10 Pfg. Der Binberufer.

éozigldemott. Verein, Aue
Sonnabend den 4. Dezember abends S Ahr

im „Deutſchen Kaiſer““

Versammlung,-
Tages ordnung: Norhegg der Programm-Vorträge.

Referent Genoſſe Windau. 2. Geſchäftliches und Verſchiedenes.
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorstand

Sozigldemokraut. Verein, Hue.
Sonntag den 5. Dezember von nachmittags 4 Se ab

im „Deutſchen Kaiſer“

Kränzehenm.
Hierzu ladet Genoſſen und Genoſſinnen h r ein

Der Vorstand.Fabritarbeiter-Verhand, Mitterfeld.

Sonnabend den 4. Dezember, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Hoh enzollern

Oeffentliche Versammlung.
Tagesordnung

1. Wahre und falſche Arbeiterfreunde.
Referent: Redakteur H. Schneider Hannover.

2. Diskuſſion. Der Vorstand
Gleina,

ſozialdemokratiſcher Verein
Sonntag den 5. ds. Mts., nachmittags 3 Uhr

mitglieder Oersammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

Das Erſcheinen aller iſt notwendig. Der Vorſtand.

Märchenoper in 3 Akten

Staat Chegter Huftenmittel:

Direktion: Hofrat M. Richards.Freitag d. 3. Dezbr. 1909: Bayriſch Malz,
82. Vorſtellung i. Ab. 2. Viertel. e

nbon,Noiière-Kbend. Z. S2khen,
TeeVBonbon

Luſtſpiel in 5 Akten v. Molière. empfiehlt
Hierauf:

Der eingebildete Kranle.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Molière.

Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 7“/2 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

8W z

à BVeutel 10 Pfg.
Rohb. Schirmer,

Zuckerwaren-Fabrik.
Forſterſtraße 54,Sei igeritraße 71,

Mansfelderſtraße 43.
e

[Rosstfleisch!
Diese Woche wieder kf.

Alles übnigewiebekauntuurdelfkatbei

A. Thurm,Reilstrasse 10.

Salzstreuer
ſtaubdicht verſchloſſen 1.20

C. F. Ritter, e

Waſchgefäße,Freitag, den 2. Dezember 1909.
dauerhaft und billig, größte AusRaub der Sabinerinnen, Ihr Vhigerei Saulerehof 1,

Metallarbeit. Verband
Zahlstelle Zeitz.

nnabend den 4. Dezember abends /29 Uhr im Lokale des
Geyfſſen Kämpfe

tglieder Versammlung.
Tagesordnung:

1. Rezitation aus Heinrich Heines Werken.
2. Beſchlußfaſſung über Lokal Unterſtützung an gemaßregelte

Kollegen.
3. Kartellbericht.

Geſchäftliches und Verſchiedenes.
Wir erwarten recht guten Beſuch; auch die Frauen unſerer

Mitglieder ſind zu dieſer Veranſtaltung ichſt eingeladen.
Die Ortsverwattung.

Konsum- Verein fi Rockwitz u m.
(E. G. m. b. II.)Sonntag den 5. Dezember nachmitt. 3 Uhr

im „Hotel Central“:
General Versammlung-

Tag esordnung:
1. Geſchäftsbericht. 2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung

des Vorſtandes. 3. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns.
t. m nach F 32 des Statuts. 9. Genoſſenſchaftliches.Zu ahlreichem Beſuch ladet ein

Der Aufsichtsrat: Wilhelm Eerz, Vorſitzender.

Konſumverein z. Meuſelwiß
eingetragene Genoſſenſchaft beſchränkter Haftpflicht.

Den werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnisnahme, daß
vom 4. Dezember ab Sonnabends die Verkaufsſtellen 1/29 h geſchloſſen werden. Der Vorstand.

ehe 5 h J e r S 7 m v

Sonnabend, den 4. Dezember
Nachm. 3/2 Uhr:

1. Weihnachts-Kindervorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Hänsel und Gretel.
von Ad. Wette.

Muſik von E. Humperdinck.

Abends 7 Uhr:
83. Abonn.-Vorſt. 3. Viertel.

u tSchauſpiel in 5 Akten 4
von Hellmut Meyer-Förſter

tung herbh.
Direktion E. M. Mauthner.
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polio Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Donnerstag, d. 2. Dezember 1909: Gaſtſpiel von

Willy Agoston
in der ſenſationellen Burleske:

Halle ar Stelzen.
Große Ausſtattungs-Burleske m. Geſang u. Tanz v. Willy Ageslen.

Perſonen:
Prell, Direkt. ein. ſchwimmend. Schreler, Jnhab. ein. erſtklaſſig.
Theat. a. d. Saale Hr. F. roneck Künſtl.-Agentur Hr. I. Weruer
Ouasslich, verkannt. Genie l Lola Meiich, naiver
Cousuela Toriajada, ſpaniſche Soubrettenſtar Frl. E. kola

Heute,

Tänzerin Frl. M. ullan A0hymnia. Siars, engl. Geſang und
3 Bapollons, moderne Gladia- Tanz- Enſemble 4 Voleltastoren Hercules Trio prolessor Merllni, Jmvorteur der

erſten erobert. Rieſenkanone J
von Marokko Hr. M. 0sllul

u Willy Agoston.Ort der Handlung: Das Bureau des ſchwimmenden Theaters.

Eigene Dekorationen aus dem Atelier Obrouski,
Jmpekoven Co., Berlin.

u. a. Der sensationelle Kanonenschuss.
Der Flug durch en Zuschauerraum ber (as Pablſkum., e

SchlußApotheoſe.
BEF Dieſe zum Schreien komiſche Burleske iſt in e

Berlin 1500 mal, in Hamburg 300 mal, in M. uchen300 mal, in Köln 150 mal, in Mannheim 150 mal, in
Straßzburg 100 mal, in Breslan 200 mal c. mitstürmischem ca
aufgeführt worden.

Die Prefſe nennt die Burleskev ine Perle deutſchen Humors v
Dazu das grandioſe SeLnder Programm

5 Violettas
akrobatiſches Damen-Tanz-Enſemble.

iss Leonu Tom dte
Elaſtic Lady. kom. Radfahr-Akt.W. Beiloni mit Frau

der Hegte Dressur-Axt der Welt mit Kabadus u. len
Ueberall Tagesgeſpräch! Ueberall Tagesgeſpräch! e

E Die Arbeit der Tiere bedeutet das Unmöglichſte
und kaum Denkbare an Dreſſur, noch dazu, indem die S.

ſelbe faft ohne jede Hilfe ausgeführt wird.

Heidrich lange ing unt. Partur
ſächſ. Charakter-Humoriſt im akrobatiſche Equilibriſten

ſelbſtverfaßtem Repertoir. in modernem Genre,e 4 goston
der beſte Sprech-Clown.

welle Gldert, franz. Chanſonette
neueſter Richtung Frl. H. Uucas

W

S
Varietee-Preiſe: Loge 2.900 1. Rang num. L50 W
Parkett num. 1.20 Mitteibalkon num. 190 e

2. Parkett unnum. 0.70 2. Rang 0.35 exkiuſwe
ſtädt. Steuer.

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den bekannten
ang 1.40 1. ParkettGeſchäften: Loge 1.90 I.1.10 Mittelbalkon 0.90 2. Parkett 0.65 C exkl.

ſtädt. Steuer

Für die neue Wohnung empfeßke ich

Timmer-Uhren
neuesten Sthis mit

Goug, Demgoog, Harfengeng

2 Jahre Garantie
Kugust eckel,

Uhrmachermeiſter,

Steinweg 46/47
Tel. 2068. (Eckhaus c Tel. 2068.

P 50/0 Rabatt-Spar-Verein. W

Ferdinand Kloppe
Schuhwarenhauscchlershdt Ue, Wetten nie mne

früher: Kl. Ulrichstrasse 12.
kwiae: Lerchenfeldstr. 6, kän Abert Samänn.

Gr. Weihnachtsverhauf!!
Infolge billigen Einkaufs eines grossen Posten Filzwaren, ver-
kaufe ich, um damit zu räumen, zu fabelhaft billigen Preisen:

Kamelhaarschuhe, Filzschuhe, Pantoffeln usw.

Bei Einkauf von 5 M. an e i ren rats
Ferner empfehle als Gelegenheit einen Partie-Posten

flerren- und Damenstiefel,R. Box-Stiefel v. 6. 90 M. an. K. Box- Stiefel v. 7.50 A. an.
Alle Arten Kinderstiefel zu ganz billigen Preisen.

S Sobaftotiefel vilis K.
Für die Jnſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Druck der Halleſch. Genoſſenſch. Buchdruck. (e G. m. b. H.) S Verleger: vorm. Ang. Groß, jetzt A. Jäh nig. Sämtl. i. Halle a. S,
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